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Schweres Sootsunglück
10 Tote auf dem Voüenfee

fäedeHhtic &e

Warnungssignal an die Reichsregierung
WTB . Lindau , 3 . Mai . Im schweren Föhnsturm k en¬

ter t e heute früh kurz nach 10 Uhr ein mit elf jungen
Leuten des Marineoereins Friedrichshasen besetztes Boot
auf halber Höhe zwischen Friedrichshafen und Rohrschach. Das
Unglück, wurde aber erst bekannt, als der bayerische Dampfer
Nürnberg auf seiner Schweizer Kursfahrt den einzigen Ueber-
lebenden mit einer Bootslatte versehen an Bord nahm und
gleich darauf noch drei Tote ausfischen konnte . Nach der Ver¬
nehmung des mit einem Ncrvenchoc im Krankenhaus Lindau
nntergebrachten Ueberlebendcn sind zehn Tote zu be¬
ll a g e n , von denen sieben noch im Wasser liegen. Trotz der
eifrigen Suche der bayerischen und württembergischen Landes¬
polizei konnten die Toten bisher nicht geborgen werden.

Friedrichshaien , 3 . Mai . Zu dem. furchtbaren Bootsungluck, das
Kl Todesopfer forderte , erhalten wir noch folgenden Bericht : Ein
furchtbares Bootsungluck auf dem Bodensee ereignete sich Sonntag
Nachmittag, zirka 7 Kilometer seewärts von Rohrschach . Ein Schul¬
boot des Friedrichshafener Marinevereius mit 10 Ruderern und
einem Steuermann war kurz nach 21 Ubr von hier zu einer
Uedungsfalrrt ausgembren , trotzdem ein ziemlicher Föhn und
mäßig starker Seegang herrschte . Infolge der Stabilität des großen
Bootes war zunächst nichts zu befürchten. In 7 Kilometer Entfer¬
nung von dem Schweizer Ufer entstand vermutlich eine Windhose,
die das Boot zum Kentern brachte . Bon den 11 Insassen des Boo¬
tes , das vermutlich ganz umgeschlagen wurde , ertranken 10 nur
einer von ihnen , der Fricdrichsbafener Norbert Ege, konnte von
dem kurz daraus die Ilnglücksstclle passierenden Damvfcr „Nürn¬
berg" unter Führung von Kavitän Saug gerettet werden. Der
einzige llebcrlebende wurde sofort ins Krankenhaus Lindau über¬
bracht und befindet sich den Umständen nach wohl . Bon den übri¬
gen Verunglückten konnten bisher drei gesunden werden , die alle

- nach Lindau verbracht wurden .

Lindau , 3 . Mai . Ueber das furchtbare Unglück auf dem Boden¬
see erfährt der Vertreter des Süddeutschen Korresvondenzbüros in
Lindau von dem einzigen Ueberlebendcn noch folgende Einzel¬
heiten :

Gegen 10 Ubr vormittags geriet das Boot auf der Höhe von
Altenrhein plötzlich in einen furchtbaren Föhnsturm . Fortwäbrend
schlug das Wasser in das stark besetzte Boot , wobei es nicht gelang,
mehr Wasser auszuschöpsen als eindrang . Infolgedessen sank das
Boot langsam und kenterte plötzlich. Sämtliche elf Mann stürzten
ins Wasser, versuchten sich aber durch Schwimmen und Festbalten
an dem umgekippten Boot über Wasser zu halten . Bier Mann ent¬
schlossen sich an Land zu schwimmen . Sie kamen aber dort nicht an ,
sondern sie ertranken . Die übrigen kämpften noch stundenlang ver¬
zweifelt mit den Wellen, wobei einer nach dem anderen , ermüdet
und erstarrt , in den Fluten versank.

Der 22 Jahre alte Chauffeur Ege blieb als einziger Ueberleben-
der auf dem Boot und wurde von dem Kursdampfer „Nürnberg "
bemerkt und nachmittags kurz nach 4 Ubr an Bord genommen.
Das gleiche Damvfboot fischte auf der Fahrt auch noch drei Leichen
auf und brachte diese ebenfalls nach Lindau . Der Gerettete erzählt ,
daß er seine Rettung nur dem Umstand verdanke, dab es ihm durch
Tauchen gelang , die Bootsfahne herauszuschrauben und mit dieser
Notsignale zu geben, die von dem Damvfer aus bemerkt wurden .
Sämtliche Verunglückten stammen aus Friedrichsbasen , die alle
zwischen dem 16 . und 20. Lebensjahr standen. In einer Familie
sind sogar zwei Brüder ertrunken . In Rohrschack wurden verschie¬
dene Gegenstände, wie Koffer, Ruder , diverse Kleidungsstücke usw .
on Land gespült. Polizei und Zollkutter begaben sich sofort an die
Unsallstelle, ohne jedoch weitere Leichen bergen zu können.

Die Namen der Ertrunkenen sind : Richard Schmidt, Josef Brug-
gcr, Anton Ege, Ludwig Stricker Wilhelm Stricker , Karl Klink.
Eduard Bartle , Josef Egger , Albert Huber , alle aus Friedrichs -
bafen , ferner Christian bartmann , der aus München gebürtig sein
soll. ■ .

Die vom Reichsstatistischen Amt für den Monat April
herausgerechnete Ermäßigung des Teue¬
rungsindex bedeutet keine Verbilligung der Le¬
benshaltung . Darüber mutz man sich gerade jetzt klar werden,
wo es um die Verbilligung des Brotpreises geht und das
Reichsernährungsministerium der Oeffentlichkeit die Ver¬
teuerung von Hülsenfrüchten, Schmalz usw . durch eine un¬
nötige Zollmacherei zumutet.

Der Lebenshaltungs iudex ist rechnungsmäßig
allerdings im Monat April um 0,4 Prozent gefallen . Ver¬
gleicht man die Ermäßigungen des Index mit den Vormona¬
ten , dann müssen wir leider feststellen , daß sich der Rück¬
gang von Monat zu Monat verkleinert . Die
Ermäßigung machte im März gegenüber dem Februar noch
0,8 Prozent aus . Sie ist im April gegenüber März auf 0,4
Prozent gesunken .

Bedenklicher erscheint die Zukunft und die Auswirkung der
ganzen Preissenkungsaktion , wenn man den wichtigen E r -
nährungsindex näher ins Auge faßt . Der Ernährungs¬
index hat sich im März gegenüber dem Februar nicht weniger
als um 1,1 Prozent (von 131 auf 129,6) gesenkt ; die Senkung
im April gegenüber März beträgt nur 0,3 Prozent . Hier
tritt die Verlangsamung des ganzen Prozesses noch deutlicher
in Erscheinung. In der Praxis dürften die Dinge so liegen,
daß die Verteuerungen die Verbilligungen
schon überwiegen . Die gegenwärtige Jahreszeit bedingt
eine Verbilligung für Butter , Milch und Eier . Soweit diese
Verbilligung nicht durch Preisabmachungen (wie .bei der
Milch) gehemmt wird und in Erscheinung getreten ist , wird
sie durch Verteuerung der Preise für Gemüse , Kartoffeln und
Brot zum Teil ausgeglichen. Gerade das Brot dürfte bei sei¬
ner Bedeutung für den Arbeiterhaushalt eine Verteuerung
der Lebenshaltung gebracht haben . Gelingt es der Regierung
nicht , die Brotpreiserhöhungen , die sich im April wohl in den
meisten deutschen Städten durchgesetzt haben , rückgängig zu
machen , dann wird es wohl mit dem Absinken des E r -
nährungsindex vorbei fein .Wohin mit Vrotpreisk

Kampf zwischen Reichsregierung
und Berliner Rücker

Berliner Brotpreiserhöhung
Im Verlauf von Verhandlungen , die Reichsernährungs¬

minister Schiele am Samstag abend mit Vertretern des Ber¬
liner Zweckverbandes der Bäcker gefübrt hat , erklärten die
Lrganifationsvertreter , daß ab Montag eine weitere Er¬
höhung des Brotpreifes um 2 Pfg . eintreten werde.

Amtlich wird dazu folgendes verlautbart : „Der Reichsministerfür Ernährung und Landwirtschaft hat den Vertretern des Ber¬
liner Bäckergewerbes leinen Zweifel darüber gelassen , dab
bic Regierung dieses Vorgehen nicht ruhig hin¬
nehmen wird . Der Reichsminister hat sich unmittelbar nach der
Besprechung auch mit dem preußischen Handelsministerium in Ver¬
bindung gesetzt. Dabei hat sich schon jetzt eine Uebereinstimmung
«er Aussasiungen der beiden Ministerien ergeben."

Wir sind auf diese Maßnahmen gespannt . Denn sie
Müssen gleichzeitig bedeuten , daß endlich Schluß mit der
Zollpoltik ohne Ende gemacht wird . Es wird daher
wir jedoch nichts. Sondern das Gegenteil . Es wird daher
Zeit , daß endlich sowohl mit der Negierung wie
mitdenJnteressentenein ernstliches Wort gesprochen
wird.

Zotterhöhimgen in Kraft
Die soeben veröffentlichte Verordnung über Zollveränderungen

tragt das Datum des 30 . Avril und tritt am 10 . Mai in Kraft .
Die Aenderungen für Hafer und Sveifeerbfen treten bereits am
8 . Mai in Kraft . Die Verordnung bestimmt, dab der Zolltarif
u . a . geändert wird : Im Tarif Nr . 4 ist der Zollsatz „12" in „16"
?u ändern . Die Tarifnummer 11 erhält die Fassung : Sveisebobnen
8. Sveifeerbfen 20, Futtererbsen 8, Linsen gereinigt , sortiert 8,
undere 6. In Tarifnummer 12 ist der Zollsatz „2 .5

" zu ändern in
-5"

. Die Tarifnummer 63 erhält die Fassung : Kakaobohnen, roh,
Ungeschält , 35, geschält , auch Bruch, 50, gebrannt ( geröstet ) unge¬
ichölt 60 , geschält , auch Bruch, 150 . Die Anmerkung der Taris -
»ummer 66 und 67 besagt, dab bei Gewürzen in verkleinertem Zu¬
stand sich der Zoll um 50 Prozent erhöht . Weitere Aenderungen
fließen sich an .

Wann erfolgt endlich Zollabbaul
In der amtlichen Mitteilung über die agrarpoliti

>chen Beratungen des Reichskabinetts heißt e-
>.daß der Reichsernährungsminister mit allen zur Verfugun
stehenden Mitteln einer dem Verbraucherschutz nach dem Eese
vom 28 , März 1931 widersprechenden Preisentwick
tung vorzubeugen gewillt sei .

" Gleichzeitig wird ei

klärt , daß im Reichsernährungsministerium nach wie vor die
Absicht bestehe , den W e i z e n z o l l für ein bestimmtes Kon¬
tingent herabzusetzen , um so eine Ermäßigung der inländi¬
schen Weizenpreise zu ermöglichen.

Von Maßnahmen , die zu einer Senkung der Roggen -
und damit der Brotpreise führen sollten, war aber keine
Rede. Am Samstag erfuhr man jedoch, daß nicht einmal
der Weizenzoll gesenkt werden soll sondern der
Reichsernährungsminister auf einem ganz unsicheren
Wege versuchen will, Einfluß auf die Senkung der Mehlpreise
zu gewinnen .

Anstatt den völlig überprohibitiven Zoll abzubauen
und damit eine Senkung des inländischen Preisniveaus her¬
beizuführen, soll ein umständlicher und in der Endwirkung ,
der Verbilligung des Brotes , völlig ungewisser Weg
eingeschlagen werden, Die Reichsregierung ist also
nicht gewillt , ihre gesetzliche Pflicht zu erfüllen . Man
hat deshalb alle Ursache, die Maßnahmen der Regierung mit
schärf st em Mißtrauen zu beobachten . Wir werden da¬
her mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln einen Druck
aus die Regierung auszuüben versuchen , um zu erreichen, daß
den gesetzwidrigen Preistreibereien auf Kosten der
Verbraucher ein Ende gemacht wird .

Auch der Bekleidungsindex dürfte steigende Ten¬
denz zeigen , wenn die Manie der Textilfabrikanten , die sich
eben zeigenden Belebungen in der Textilindustrie zu Preis¬
erhöhungen auszunutzen, um sich greift . Andererseits ist die¬
ses Mal der ganze Index durch den H e i z u n g s - und B e -
leuchtungsindex beeinflußt worden , der um 0,7 Pro¬
zent, von 150,3 auf 149,3 zurückgegangen ist . Hier wirken sich
die billigeren Sommerpreise für Heizstoffe aus . Immerhin
beträgt hier die Senkung 0 .7 Prozent geqenüber einer . Sen¬
kung von 0,4 Prozent im Eesamtindex . Die billigeren Heiz ,
stoffe kann man nur im Sommer (Sommerrabatte ) kaufen.
Mit dem beginnenden Winter treten die höheren Kohlen¬
preise wieder in Kraft , woraus zu folgern ist , daß die vom
Reichsstatistischen Amt errechnete Senkung des Eesamtindex
ke i n e echte Senkung ist.

Man kann heute schon sagen , die Experimente des Ernäh -
rungsministers und die unentschlossene und zögernde Haltung
der Regierung in der Brorverbilligungsfrage hat die Er¬
mäßigung des Lebenshaltungsindex ge¬
stoppt . Dagegen zeigt die Wirtschaft keine derartige Bele¬
bung, die ein Abstoppen der Preissenkung rechtfertigen
könnte. Die Bewegung des Lebenshaltungsindex ist äußerst
bedenklich und sicherlich ein W a r n u n g s s i g n a l, das
die Regierung beachten sollte .
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LanStagswahlen in Schaumburg -Lippe
Wirtschaftsnot und Radikalisierung

Biickeburg , 4 . Mai . ( Funkdienst.) Die am Sonntag in dem klein¬
sten deutschen Ländchen, in Schaumburg - Liplve, vorgenommenen
Landtagswahle « haben gezeigt, daß der Zuzug zu den radikalen
Parteien aut der Linken und Rechten doch noch nicht völlig auf¬
gehört bat . So wurden die bürgerlichen Parteien zugunsten der
Nationalsozialisten fast ausgerieben. Sie verloren von ihren sieben
Mandaten nicht weniger als vier an die Hitlerpartei , wahrend auf
der Linken die Sozialdemokratie ein Mandat einbüßte , das an die
Kommunisten fiel . Statt bisher acht besitzt sie in dem neuen Land¬
tag sieben Mandate . Die Kommunisten waren in dem alten Land¬
tag nicht vertreten .

Im einzelnen batte die Wahl folgendes Ergebnis : Sozialdemo¬
kraten 12 961 Stimmen , Landtagswahl 1928 : 12 268 , Reichstags¬
wahl 1930 : 13 775 ; Deutschnationale : 2913 (4041 bzw . 2463) ; Volks¬
partei 1617 (2104 bzw . 1862) ; Kommunisten 1854 (927 bzw . 1158) ;
Staatsvartei 1492 ( 1971 bzw . 1983) ; Nationalsozialisten 7849 (—
bzw. 5187) .

An Mandaten erhalten die Sozialdemokratie 7 (8) , die Deutschi¬
nationalen 1 (3) , die Volksvarteiler 1 (1 ) , die Staatsvarteiler 1
(1 ) , die Nazis 4 (0) , die Kommunisten 1 (0) . Die Kommunisten
bilden damit das Zünglein an der Waage . Die Wahlbeteiligung
betrug 95 Prozent .

Bückeburg , 4 . Mai ( Funkdienst) . Am Sonntag wurden in Schaum-
burg -Livve mit dem Landtag auch die Kreistage neu gewählt .. In
dem Kreistag von Bückedurg behauvtete die Sozialdemokratie mit
acht von 15 Mandaten ihre bisherige Mehrheit . Im Kreistag von
Stadthagen gelang es ihr ebenfalls , ihre bisherige Stärke von sie¬
ben Mandaten zu sichern. Die Kommunisten gewannen ein Mandat ,
während die bürgerlichen Parteien einen Sitz verloren und nunmehr
statt bisher acht nur noch sieben Mandate im Stadthagener Kreis¬
tag besitzen.

Die Eemeindewahlen verliefen für die Sozialdemokratie ebenfalls
zufriedenstellend. Sie vermochte überall ihre bisherige Stärke zu
behauvten bzw . zu verbessern . Das ist ein Ergebnis , mit dem man
angesichts des Sturmes gegen die sozialdemokratische Festung ganz
besonders zufrieden fein kann.

Luther über den Druck
der Reparationen

Aus dem Internationalen Rotariertresfen in Luxemburg hielt
Reichsbankpräsident Dr . Luther eine bemerkenswerte
Rede über wirtschaftliche Zusammenarbeit und Reparationsproblem
und wies mit Nachdruck darauf hin, wie sehr die Rcparationslasten
jede wirtschaftliche Betätigung in Deutschland lähmen .

And immer wieder Ministerreden
WTB . Paris , 3 . Mai . Ministerpräsident Laval hat beute tra¬

ditionsgemäß zur Wiederaufnahme der Parlamentssession einen
Rechenschaftsbericht über die Tätigkeit seines Kabinetts in Form
einer Rede in Courneuve gegeben. Der wesentliche Abschnitt der
Rede behandelte die Außenpolitik . Er führte aus , Frankreich wolle
unter der Achtung der Verträge eine Politik internationaler Ver¬
ständigung und eine ausgreifende wirtschaftliche Zusammenarbeit .
Umsomehr habe das französische Volk infolge eines vor einiger Zeit '
eingetretenen Ereignisses tiefgehende Gefühle der Bitterkeit empfun¬
den. Weder in der Sache selbst noch hinsichtlich der unvermuteten
und plötzlichen Borgangsweise habe Frankreich diesem Plan zu¬
stimmen können. Aber dadurch sei in den internationalen Be¬
ziehungen eine Störung entstanden .

Man müsse die Achtung vor den Verträgen fordern , weil sie die
sicherste Garantie zur Vermeidung des Krieges bleiben . Aber man
müsse zugeben, daß der Friede nur dann dauerhaft sein könne , wenn
er auf der Organisierung der Wirtschaftsbeziehungen der Völker
begründet sei . Wenn die Völker, die z . Zt . beunruhigt seien , diesen
Weg der internationalen Verständigung beschreiten würden , würde
das Gefühl des Vertrauens gestärkt werden und das Gefühl der
Sicherheit in der Welt an Boden gewinnen . Man könne sich heute
nicht mehr mit einer Prestige - und Paradevolitik begnügen . Unter
brüderlichen Worten müßte sich Solidarität der Handlungen zeigen.
Reue Formeln müßten zu einer besonderen Politik für alle wesent¬
lichen Produkte führen , Eetreidevolitik , Petroleumvolitik , Koblen-
volitik , Stahlvolitik , Stickstoffpolitik. Solange es in der Welt Mil¬
lionen von Arbeitslosen und Menschen im Elend gebe , werde der
Friede ungewiß sein und die alten Zivilisationen Gefahren aus¬
gesetzt sein .

Die belgische Kammer gegen Kürzung der Abgeordnetendiäten
Brüssel, 2. Mai . Die Kammer bat dem Antrag aus Kürzung der

Abgeordnetendiäten um 10 Prozent mit 92 gegen 75 Stimmen bei
4 Enthaltungen abgelebnt .

Keine neuen Beamtengehaltskürznngen
Reichsfinanzminister Dietrich erklärte in einer Rede zu den Ge¬

rüchten über eine neue Kürzung der Beamtengehälter , daß in seinen
Plänen davon nichts enthalten sei .

Parlamentsauflösung in Rumänien
Das rumänische Parlament ist durch Dekret des Königs aufgelöstworden. Die Neuwahlen zur Kammer wurden für den 1 . Juni , die

für den Senat auf den 4 . Juni festgesetzt. Das neue Parlament
dürfte am 16 . Juni zusammentreten.

Oesterreichisches Einreiseverbot für Goebbels
Die österreichische Regierung hat beschlossen, dem Reichstagsab -

geordneten Goebbels , der am Sonntag in Wien sprechen sollte , die
Einreisegenehmigung zu verweigern . Auch für die Abgeordneten Dr.Frank , Eöring und Esser wurde die nachgesuchte Einreisegenehmi¬
gung abgelehnt .

Trotzki sucht um Einreiseerlaubnis in Spanien nach
Trotzki hat jetzt formell in Telegrammen an die Präsidentenvon Svanien und Catalonien um die Genehmigung nachgesucht, , in

Spanien seinen Wohnsitz zu nehmen.

Exkönig Alfons kehrt nach Paris zurück
' London, 2. Mai . Der ehemalige König von Svanien ist gegen
mittag nach Paris abgereist.

Milchpreissenkung in Bergzabern
Bergzabern . Hier kostet ab 1 . Mai das Liter Milch nur noch28 Pfg . Dieser Preis wurde bei einer Milchhändlerbesprechung auf

dem Bürgermeisteramt festgelegt.
Der Bau des Rügener Dammes

Die Verhandlungen über den Bau des Rügener Dammes sindio weit fortgeschritten, daß mit dem Bau des Dammes sowohl für
die Eisenbahn wie auch für die Straße gerechnet werden kann.

MehrSoldaten- meqrSparsamkett
Aus der Deutschen Volkspartei

ERB . Stuttgart , 3. Mai . (Eigene Meldung ) . Anläßlich ihres
Landesvarteitages veranstaltete die Deutsche Volksvartei am Sams¬
tag abend eine öffentliche Kundgebung , in der als Hauptredner Ge¬
neraloberst a . D . von S e e ck t über das Abrüftungsproblem svrach .
Unter dem stärksten Beifall der Versammlung erklärte der Redner
daß aus der kommenden Abrüstungskonferenz Deutschland zwei For¬
derungen erheben müsse , entweder die Abrüstung der anderen auf
den Grad , der Deutschland aufgezwungen sei oder die Wiedererlan¬
gung der Freiheit , ebenso wie die anderen zu einem unserer Größe,
unserer geographischen Lage und den besonderen Umständen
Deutschlands entsprechenden Rüstungsstand zu kommen , der
unsere Sicherheit verbürge . Da die erste Forderung sich kaum ver¬
wirklichen lasse , bleibe nur die zweite übrig , zu deren Erreichung
jeder seine ganze Schuldigkeit tun müsse. Die heutige Wirtschaftsnot

verbiete Deutschland sowieso , eine große Armee aufzubauen , aber
das hintere nicht, daß wir das Recht auf unsere freie Entschließung
zurllckerwerben. Zu der künftigen Ausgestaltung der deutschen Wehr¬
macht erklärte der Redner , daß Deutschland zur Aufstellung eines
kleineren stehenden Heeres von länger dienenden Berufssoldaten
und zur Ausbildung , zu einem Milizheer kommen müsse.

Anschließend svrach der Reichsvarteisührer Dr . Dingeldey über
die Erneuerung des Reiches. Er betonte , daß wir infolge dringen¬
der Gefahr vor neuen schweren Maßnahmen stehen . Die jüngste
Aussprache mit dem Reichskanzler Dr . Brüning habe ergeben, daß
dieser fest entschlossen sei , die Ausgaben der öffentlichen Sand in
Reich , Ländern und Gemeinden weiter herabzudrücken. Die Sanie¬
rung im Innern erfolge nicht , um die Tribute bezahlen zu können ,
sondern um im Kamvf gegen die Tribute festbleiben zu können.

Wie Kam'» in Spanien )
Der Zusammenbruch Ser « panischen

Monarchie
Madrid , Ende Avril .

Schon stets hatten sich in der spanischen Armee gewisse liberale
Tendenzen geltend gemacht . Als 1872—1876 Isabel II -, in der man
ein Symbol der Freiheit sab , gegen ihren Onkel Karl VH ., den
Vertreter der Reaktion , kämvfte, da teilte sich die Armee während
dieses Bürgerkrieges . Während der Unmündigkeit Alphons XIII .,
der 1902 den Thron bestieg , wurde in den Militärschulen der
monarchistische Geist wieder überaus stark gepflegt. Eine Aende-
rung trat erst gegen 1917 ein , als man langsam die Unsinnigkeit
militärischer Abenteuer begriff . Einen völligen Umschwung in
der Stimmung brachte der Marokkokrieg. Man hatte den Soldaten
grobe Hoffnungen gemacht , und man kehrte aus Marokko geschlagen
und mit leeren Händen heim. Die Monarchie mußte in Svanien
scheitern , weil der Monarch seinen Feldzug verloren hatte und weil
die Diktatur , mit deren Hilfe er dann die verantwortlichen Gene¬
räle zu retten suchte, den Mittelstand und die alten Parteien an -
griff . Lediglich vor der sozialistischen Partei hatte Primo de Riveta
einen gewissen Respekt . So wurde das Bürgertum republikanisch;
denn es sah , daß man die Marokkoangelegenheit vergesien lassen
wollte . Die Tränen der Mütter , die in jenem Kriege ihre Söhne
verloren haben, zählen für die spanischen Bürger ungleich mehr als
die paar Tränen , die jetzt die gestürzte Königin aus Jammer über
den Verlust des Throns in Paris vergießt und über welche die
französischen Zeitungen mit einer erschreckenden Ausführlichkeit be¬
richten.

Gegen den König waren daher seit 1923 die Mittelkaste , die
Bauern und Proletarier . Für den König svrach sich ledig¬
lich noch die Aristokratie aus , und selbst in deren Reihen bekannten
sich langsam einige zur Republik . Die Bauern traten ebenfalls ge¬
gen den König auf , da sie nur sehr kärglich ihr Leben verdienten .
Die Bauern waren in Spanien immer Extremisten , früher waren
sie Anarchisten. Sie wurden noch besonders durch die Agrarreform
Primo de Riveras verstimmt . Er ließ die Güter reicher Leute an¬
kaufen und aufteilen , er ließ aber nur die Latifundien ankaufen,
die ohnehin nicht mehr zu halten waren , und er ließ ungeheure
Preise dafür bezahlen.

Seit 1924 wußte der spanische König , daß in Svanien die Armee
keine Stütze der Monarchie mehr war . So bat er vor allem auf die
in Spanien ungeheuer starke Gendarmerie ( Guardia civil ) gerech¬
net , um sie eventuell der Armee im Ernstfall entgegenzuletzen. In
ihr sind frühere Soldaten , die nach Ablauf ihrer Dienstzeit ihren
Dienst fortsehen. Sie besteht nur aus freiwilligen Soldaten . Vor
diesem Eendarmerieheer , das es auch in Marokko gibt , hat die

spanische Bevölkerung im allgemeinen einen großen Respekt . Es
wurde immer besser bezahlt als die gewöhnliche Truppe , und so
hoffte der König , sich ein ganzes Heer von Gendarmen als Leib¬
garde züchten zu können. Als aber dann im entscheidenden Moment
nach Bekanntgabe der Wahlresultate der Eemeindewahlen der
Eendarmeriekommandant von Madrid am Abend des 12 . Avril dem
König meldete , er könne auf die Gendarmerie nicht mehr rechnen,
da war dem König auch die letzte Aussicht genommen, wenigstens
mit Gewalt auf seinem Thron zu verbleiben . Besonders interessant
daran ist, daß dieser Madrider Gendarmeriekommandant ein ein¬
gefleischter Monarchist war .

An sich war das Wahlresultat noch viel günstiger für die Repu¬
blikaner , als es die Zahlen der Statistik zunächst erscheinen lassen .
Auf den Dörfern konnte nämlich nur dann ein Kandidat gewählt
werden, wenn zwei Eemeinderäte seine Liste unterschrieben batten .
Da die bisherigen Gemeinderäte fast nur monarchistisch waren ,
wurde es so revuklikanischen Kandidaten geradezu zur Unmöglich¬
keit gemacht , auf dem Lande gewählt zu werden . In den Städten
durften nur drei Kandaditen auf je fünf Sitze gewählt werden.
Alle diese klug erdachten Vorsichtsmaßnahmen nutzten nichts . Sie
beweisen nur , daß die republkanische Mehrheit bei einem freien
Wahlsystem noch viel größer gewesen wäre .

Wohl noch nie krachte eine Monärchie so friedlich zusammen.
Kein Schuß fiel . Trotz der ungeheuren Begeisterung über den
Sturz des Bourbonenhauses herrschte in Madrid in den ganzen
entscheidenden Tagen eine bewundernswerte Ordnung und Diszi¬
plin der Volksmasien. Kein Monarchist zeigte sich , um für den
König aufzurufen oder gar zu kämpfen, für dielen König , der durch
die Einrichtung der Diktatur die spanische Verfasiung , auf die er
einen Eid geleistet hatte , verletzte.

Der Zusammenbruch der spanischen Monarchie geschah so glanzlos
und so vollkommen , daß sich selbst die Republikaner darüber wun¬
derten . Am Tage nach dem Umsturz wehte in allen Städten und
Dörfern bis in die letzten Winkel hinein die Fahne Rot - Eclb -
Violett der spanischen Republik , und i^ . allen Ministerien und bei
allen Behörden im ganzen Lande wurde das Wort „Königreich"
und „Königlich" sofort abgeschafst und „königliches " Briefvapier
eingestampft und durch neues ersetzt.

Aber die Hauptsache ist jetzt die Organisierung der zweiten spani¬
schen Republik . Es gibt noch immer einige ehrgeizige Generäle
in der Armee , die von einer spanischen Monarchie träumen und sich
an die Neuordnung der Dinge nicht gewöhnen können. Auch die
Eifersüchtelei unter den spanischen Offizieren ist groß. Von den
25 000 Offizieren will man nach und nach 20 000 entlassen und
durch reuvbliktreue ersetzten . Man will vor einem Putsch sicher
sei» und man weiß, daß der spanische König von Paris aus weiter
intrigiert . Kurt Lenz .

Gefahren der Mrstchastsuoi
Dortmund , 3. Mai . (Eig . Meldung .) Auf dem Parteitag der

Sozialdemokratischen Partei des östlichen Westfalens sprach beute
der preußische Innenminister Severing . In seiner Rede führte der
Minister u . a. aus : Gerade die Industrieländer leiden am meisten
unter der Arbeitslsigkeit und nur deshalb , weil ihre Wirtschaft in
den letzten Jahren eine unzweckmäßige Rationalisierung getrieben
hat . Von Dezember an habe ich die Reichsregierung aufmerksam
gemacht, daß im Jahre 1933 folgendes Bild sich ergeben wird : Ein
großer Teil der Arbeitslosen und Krisenunterstützten wird aus
der Versicherung ausscheiden und in die Klasse der Wohlfahrts -
erwerbsloscn kommen . Durch diese Veränderung wird eine wirt¬
schaftliche Not erzeugt, weil für die Zwecke der Wohlfahrtserwerbs¬
losen keine Versicherungsleistungen vorhanden sind . Diese Prognose
wird leider allzu recht behalten , wie die Entwicklung im Jahre
1931 zeigt.

BERUFLICHE GLIEDERUNG“ ERWERBSLOSEN
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Berliner Grast- und Licht A.-S.
Die Transaktion des Bewag-Konsortiums

Die bürgerliche Presse bringt in gewohnter Hetze gegen
dieSozialdemokratiedie Transaktion des Bewag -
Konsortiums bzw . der Stadt B e r l i n . Wir werden
hierauf noch ausführlich zurückkommen . Für heute beifolgende
Meldung des WTB . , die dartut , daß sich die Stadt Ber¬
lin und der Staat ihren Einfluß auch weiterhin gesichert
haben :

Die Preußische Staatsbank (Seehandlung ) und die Reichskredit-

Gesellschaft AG. haben beute dem Oberbürgermeister der Stadt
Berlin ein Angebot für die Uebernahme der Bewag und .der rm
Eigentum der Stadt befindlichen Elektrizitätswerke durch eine mrt
dem Namen „Berliner Kraft - und Licht -AG.

" neu zu errichtende,
gemischtwirtschaftliche Gesellschaft gemacht . Der Berliner Magistrat
hat das Angebot angenommen , jedoch einige Vorbehalte ange-
knüpft , so daß am 11 . Mai die Gründung der Berliner Kraft - und
Licht -AG. erfolgt . Das Aktienkapital der genannten Gesellschaft
von 240 Millionen Mark soll in 160 Millionen Mark Aktien
Gruppe A und in 80 Millionen Mark Aktien Gruppe 8 eingetem
sein . Von den Aktien Gruppe B , die ein doppeltes Stimmrecht
haben , sollen je 25 Millionen Mark von der Elektrowerke AE . urw
der Preußischen Elektrizitäts - AG. übernommen werden . Die rest¬
lichen 30 Millionen Mark werden von der Stadt übernommen
Darnach verbleibt die Stimmenmehrheit der Gesellschaft in den
Händen der öffentlichen Hand. Von den 160 Millionen Mark Aktien
Gruppe A übernimmt ein deutsches Bankenkonsortium 44 Millia¬
nen Mark . Von der deutschen Tranche wird die Eesfllrel - Loew «-
AG. 10 Millionen Mark übernehmen , von den 160 Millionen

^
Aktien

Gruppe A übernehmen weiter 44 Millinoen Mark die Sofina
32 Millionen Mark ein amerikanisches Konsortium , je 10 Millionen
Mark ein Schweizer Konsortium und ein englisches Konsortium , B
7 Millionen Mark eine holländische Gruppe und eine skandinavische
Gruppe , 6 Millionen Mark eine italienische Gruppe . Die dem deul-

schene Konsortium verbleibenden 34 Millionen Mark und die 7 Mu -
lionen Mark der holländischen Tranche werden voraussichtlich baw
nach Gründung der Gesellschaft zum Kurse von 110 Prozent zut
Zeichnung aufgelegt werden. Die Stadt Berlin würde bei Abnahme
des Angebots außerdem 30 Millionen Mark Aktien der Gruppe o
als Kaufpreis 210 Millionen Mark in bar erhalten und außerdem
von der Schuldverpflichtung gegenüber der Bewag in Höbe von
zirka 320 Millionen Mark durch die neue Gesellschaft befreit wer¬
den . Durch eine Konzessionsabgabe ist die Stadt weiterhin in

erheblichem Umfange an den Erträgnissen des Unternehmens finan¬
ziell beteiligt . Rach 25 Jahren hat sie ein Rückkwufsrecht .
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Ueberstunden in der Druckerei

- er Mannheimer Ärbeiterzeilung
Een . Landtagsabg . Kraft - Mannheim schreibt uns :

. Zn der 37 . Sitzung des Badischen Landtags vom 23 . April
pl hat der Kommunist Bock im Schlußwort zum An -

über die Maifeier behauptet , daß meine Ausführungen
Mglich der in kommunistischen Betrieben be¬
lebten Lohnkürzungen und unbezahlten

berstunden unwahr seien .
. Demgegenüber stelle ich ausdrücklich fest , daß in verschie¬
denen Buchdruckereibetrieben der kommuni st ischenPar -
? ei nicht nur Lohnkürzungen eingeführt , sondern auch un¬
bezahlte Ueberstunden verlangt und ausgeführt wurden .
M Baden interessiert , daß das Leiborgan des Herrn Abg .
M , die kommunistische Arbeiterzeitung in Männ¬
ern , nicht nur die Wochenlöhne um den Betrag des verbind -

^
«hen Schiedsspruchs von 3,50 Ji kürzte , sondern darüber hin¬

aus die übertarifliche Bezahlung bis zu 6,50 ,M , also einzelne
^ ochenlöhne wöchentlich bis zu 10 <M, herabsetzte . Daß der

Mitgliedern der „Revolutionären Eewerkschafts -Oppo -
k? on" zusammengesetzte Betriebsrat diesem Lohnabzug durch
Me Zustimmung den Anschein der Freiwilligkeit gab , be¬
hütete für die Belegschaft nichts anderes als sich abzufinden ,
»«er das Arbeitsverhältnis zu verlieren .

Wahr ist weiterhin , daß in der kommunistischen A r b e i -
^ rzeitung in Mannheim von den Buchdruckern Ueber -
stunden geleistet wurden , deren Nichtbezahlung wohl Un¬
willen erzeugte , schließlich aber im Parteiinteresse hingenom -

wurde . Erst als der Buchdruckerverband die den Tarif
»^ letzten Mitglieder verwarnte , wurden die Ueberstunden
k?Nnell auf dem Lohnzettel vermerkt , doch die Beträge der
Partei - bzw . Eeschästskasse zugeführt .

Gleich der Belegschaft der kommunistischen „C i t y d r u ck e-
? e i“ in Berlin , die sich anfangs April 1931 verpflichtete ,
Merhalb der nächsten drei Monate täglich eine Stunde frei¬
williger Ueberarbeit ohne Bezahlung zu leisten , erscheint so¬
wohl Herr Abg . Bock wie die kommunistische Partei nicht
legitimiert , im Kampfe der Arbeiterschaft gegen Lohnraub
und für Arbeitszeitverkürzung unter Einstellungszwang von
Arbeitslosen die Führung zu behaupten .

Damit sind die Ausführungen des Abg . Bock auf ihren
wahren Wert zurückgeführt .

Nus dem Spitzel - und velriebszellenladen
der Nazis

Unserm Heidelberger Parteiorgan hat der „günstige Wind "

zwei vervielfältigte Formulare aus dem
Hitlerlager auf den Tisch geweht , die interessante Ein¬
blicke in die Arbeit des Hakenkreuzes bei der Betriebszellen -

- arbeit bietet . Es ist ein offenes Geheimnis , daß Hitler
Zellen bildet — nicht nur bei der Reichswehr — überall
wird es versucht . Man geht systemartig vor , gibt An¬
weisungen , d . h . Befehle , und Hitlers Jungens „rollen die
Köpfe " nach einem neuen Opfer , das in ihrer Zelle vereinigt
werden soll .

Wir wollen unseren Lesern das Hauptformular wie¬
dergeben . Es lautet in seinen wichtigsten Partien :

Nationalsozialistisch « Vereinszellen -Organisation
Um die Propaganda für unsere Partei besser vorwärtszutragen ,

ist es notwendig , daß hinter der Arbeit des einzelnen Parteigenos¬
sen die Organisation der Partei selbst die gewonnenen Freunde
und Anhänger unserer Bewegung ersaht und in die kämpfende
Front Adolf Hitlers einreiht . Deshalb werden nun in allen Ver¬
einen (Sportvereinen , Geselligkeitsvereinen , Miiltärvereinen usw .)
nationalsozialistische Bereinszellen gebildet .

Die Nationalsozialistischen Bereinszellen unterstehen einem Ber -
einsgruppenleiter . Der Vereinsgruppenleiter hgt in allen oben an¬
geführten Vereinen Bereinszellen zu errichten und ist in seiner
Tätigkeit der Betriebszellenorganisation unterstellt . Der Dereins -
zellenobmann untersteht dem Vereinsgrupvenleiter . In jedem Ver¬
ein bat der Zellenobmann alle Nationalsozialisten unter seiner
Führung zusammenzufassen . Diese Zellengemeinschaft tritt in allen
Fragen geschlossen für das Ziel ein , das sich aus der n .-s. Welt¬
anschauung ergibt . Die Propaganda für unsere Partei wird in den
meisten Fällen in diesen Vereinen verdeckt geschehen müssen . Es soll
keineswegs durch zu starkes Hervorkehren unserer politischen An¬
schauungen irgendwelche Zwietracht hervorgerufen ' werden . Trotz¬
dem wird z . B . immer darauf zu achten sein , dah in allen Vereinen
der völkische Standpunkt unserer Partei streng gewahrt wird . Des
weiteren ist selbstverständlich jeder politischen Propaganda irgend¬
einer anderen Partei entgegenzutreten . Selbstverständlich müssen
auch die Zellenmitglieder bedacht sein , in den Vereinen ein gutes

( ine Woche lustiz
. . Die letzte Zeit war ziemlich reichhaltig an Vorkommnisien ,
»>e Anlaß gaben , sich mit der badischen I u st i z zu be¬
schäftigen . Auf der einen Seite stand der Freispruch des
Nationalsozialistischen Landtagsabg . Prof .
Herbert Kraft aus Mannheim , der nach „neuester
Auflage " in einer nationalsozialistischen Versammlung erklärt
hatte :

„Wenn wir Frontsoldaten seinerzeit geahnt hätten , was für
^ sindel sich in deutschen Parlamente » herumtreibt , dann hätten
w>r nicht länger auf Franzosen und Engländer geschossen, sondern

Gewehre herumgedrebt ."

„ Stuf der anderen Seite stand die Verurteilung des
Kollegen Een . Harpuder von der Mannheimer
^ o l k s st i m me , der sich des „Hochverratsvergehens " schuldig
^ Macht hatte ,
, «in wenig despektierlich von Ludendorff und Hitler , den Heroen

Münchener Putsches von 1923 zu sprechen .
Die Ee g e n ü b e r st e l l u n g der beiden Urteile erübrigt'»eiteren Kommentar .

„,D >e Karlsruher Zeitung gibt in der Samstagnummer zu der
nilage des Eeneralstaatsanwalts gegen die Neue Bad . Landes -

v " Ung folgenden erläuternden Kommentar : „Eine in verschie¬
den badischen Zeitungen erschienene Notiz über ein in Mannheim
Mngiges Verfahren wegen Beleidigung des ehemaligen thürin -

>>!chen Ministers Dr . Frick , teilt mit . dah die Klage gegen den
^ kantwortlichen Redakteur der Neuen Bad . Landeszeitung wesen

^leidigung auf Veranlagung des Eeneralstaatsanwalts erhoben
j^ oen sei. Hierzu ist folgendes festzustellen : Es entspricht lang -
B »uger llebung , daß Ersuchen auherbadischer Regierungen oder
. ^ lerungsmitglieder um Uebernahme der Strafverfolgung wegen

/ j)I
3en sie verübter Beleidigungen entsprochen wird ; ebenso ist bis -

9; auch seitens der anderen Länder gegenüber Ersuchen badischer
Regierungsstellen verfahren worden . Im vorliegenden Falle batte
etI

die zuständige Staatsanwaltschaft mangels öffentlichen Inter¬
nes abgetehnt , den Strafantrag des Herrn Ministers Frick zu ver¬
beten . Da aber zu erwarten war , dah über diese Rechtsauffassung'»e , Meinungsverschiedenheit zutage treten wird , hat der Justiz -
Akrfter aus eine Beschwerde des genannten Ministers hin den
Standpunkt vertreten , er halte es aus politischen Gründen für an -
N»eigt , dah die Staatsanwaltschaft die Klage vertrete . Es sei in
^ !em Falle nach jeder Seite zweckentsprechender , wenn nicht die

TfittXar « Hrve rtvSotiffii 'fui fdftfto 'Tf& nü

Mnlabt ."
eneralstaatsanwalt das Erforderliche

^ie Maifeiern in Mannheim und Lreiburg
, Aus Mannheim wird berichtet : Der Zug der Sozialdemokra¬
tie J™’ * denen die Freien Gewerkschaften , das Arbeitersportkartell
Um ^ Afabände marschierten , sammelte sich in der Augusta -Anlage
^ durch die Innenstadt nach dem Luisenpark zu ziehen , wo sich
sM einer Ansprache von Parteisekretär Sommer der Zug auflöste .

gingen neben Minister Dr . Remmele , Landtagsabg . Rein¬
ig " und Landtagsabg . Kraft . Etwa 8000 Teilnehmer beteiligten
tf * am Zuge und der Kundgebung . Die Transparente im Zuge

? in der Hauptsache gewerkschaftliche Forderungen auf Einfüb -
der 40-Stundenwoche , besseren Lebrlingsschutz und Erhaltung

^ . Sozialversicherung . Bei den Kommunisten waren etwa 3000
s? " nehmer . Es kam zu keinen Zwischenfällen , die Polizei sorgte

^ reibungslose Abwicklung des Verkehrs ,
iz ^ te Abendfeier in Freiburg lieh nicht nur den fortschreitenden
j? mndungsvrozeh innerhalb der Arbeiterschaft erkennen , der sich

einem engen Hand - in -Handgeben der Gewerkschaften und der
^ laldemokratischen Partei offenbart , sie zeigte auch , dab schwere
jiMsszeiten das Band der Solidarität noch enger knüpfen . Der
^ .erfüllte Löwensaal bot ein Bild , wie man es in der Vorkriegs -
Hjj.

' iu sehen gewohnt war : Idealismuserfüllte , zukunftsfrohe vor -
tz^ tsdrängende Jugend Seite an Seite mit den kampferfahrenen
. nosien, die ein Menschenalter schon die Sturmfahne des Sozialis -
^ vorantragen , durch Niederungen und über Höben hinweg . Eine

die in Io schwerer Zeit das jugendliche Element magnetisch
fett ^ öu ziehen und für die Ideale des Sozialismus zu begei -

vermag , darf guten Mutes in die Zukunft blicken.

Wiederholung des Festprogramms
Donnerstag , 7 . Mai , 20 Uhr , Städt . Festhalle

Durch Vorbestellungen durch die Trägerinnen , die Partei und die

Gewerkschaften steht fOr die Abgabe von Eintrittskarten nur noch

eine beschrankte Anzahl in unserer Buchhandlung zur Verfügung

Beispiel von Pflichterfüllung zu geben . Monatlicher Bericht ist auf
dem von der Betriebszellenorganisation herausgegebenen Formular
zu erstatten .

Es bedarf kaum welcher Worte zu diesem „Befehl " des
großen Adolf . Die organisierte Arbeiterschaft
kennt ihre Leute und ihr sind die Bestrebungen der Nazis nicht
unbekannt . Anders ist es mit den S p or t-, Gefells chafts -
und Militärvereinen . Daß in letzteren die Nazis
durch Verherrlichung der alten Militärkaste , durch Stramm¬
stehen und Handaufheben kein schweres Spiel , haben , ist auch
bekannt .

Und man muß auch gestehen , daß die Herren des bevor¬
stehenden dritten Reiches — wenigstens im Schreiben — ge¬
schickt vorgehen . Die Propaganda wird verdeckt geschehen
müssen . Wie sich diese aber in der Praxis zeigt , darüber weiß
auch mancher Verein schon ein Liedchen zu singen . Bei den
einfachsten Fragen werfen diese „rauhen Kämpfer " Schlag¬
worte in die Debatte , sprechen von der Rassenrein -
h e i t ihres Goebbels und Ley ( ehemals Levy ) , schreien die
Anwesenden nieder — und der Vorstand kann dann sehen , wie
er mit dem Sauhaufen einig wird .

Das zur Aufklärung u n d W a r n u n g der Vereins¬
oorstände und ihrer Mitglieder .

Nun zum zweiten Schreiben :
Dos zweite Schreiben ist ein Formular einer Betrrebszellen -

Lrganisation , die gebildet werden soll . Dieses Schreiben ist bis
5. eines jeden Monats an den Vereinszellen -Eruvvenleiter einzu¬
reichen und hat zu enthalten die Zahl der Mitglieder , den Zu¬
wachs im Monat , einen kurzen Bericht der Zelle und dann einen
Spezialbericht Uber Parteigenosien . Dieser Punkt scheint uns der
wichtigste , da er beweist , wie innerhalb der Partei ein Spitzel »
sqstem ausgebaut ist, dem jeder unterliegt , ohne dah er es weih .
Und auf diese Svitzeltätigkeit scheint man den Houvtwert zu legen .
Diese Rubrik nimmt den gröbten Platz auf dem Formular ein .

Das zweite Schreiben ist ein Beweis dafür , daß die Nazi
ihre Leute kennen . Ja , sie kennen sie , und haben schon die
besten Erfahrungen gemacht . Konnten wir doch kürzlich be¬
richten , daß bei der Betriebsrätewahl im Völki¬
schen Beobachter von 433 abgegebenen Stimmen ganze

37 für die Nazi -Liste abgegebene wurden . Die Herren vom
Hakenkreuz wissen schon , warum keiner dem andern traut .

Vezirkslehrerverein und „fall Holstein ;"

Die Ernennung des Herrn Hauptlebrers Hofheinz zum
Stadtoberschulrat in Heidelberg bat der Zentrumsfraktion
des Bad , Landtags Anlah zu einer förmlichen Anfrage ge¬
geben . Gegenüber dieser sonderbaren Anfrage versendet nun der
Bezirkslehrerverein Karlsruhe -Stadt folgende Erklärung :

„Der Inhalt dieser Anfrage ist mehr als befremdend , denn die
Ernennung des Herrn Hofheinz ist durch das Staatsministerium
erfolgt , in dem das Zentrum ausschlaggebend vertreten ist.

Herr Hofheinz bat in seinem schulvolitischen Kampf die badische
Simultanschule verteidigt . Wer ihm diese Haltung verübelt , stell !

sich in Gegensatz zu einem Staatsgesetz und untergräbt die Autori¬
tät des Staates .

Die förmliche Anfrage bemängelt , dah Herr Hofheinz vom Haupt¬
lehrer rum Stadtoberschulrat befördert wurde . Es entspricht durch¬
aus der bisher geübten Praxis , dah in Anwendung des
8 11 der badischen Verfassung „dazu Befähigte " ohne Rücksicht auf
die bisher innegehabte Stellung mit Aufsichtsstellen betraut
wurden .

Des weiteren wird unterstellt , dab das nötige Vertrauen zur
Schulverwaltung in Heidelberg fehle und eine „menschlich gute Zu¬
sammenarbeit mit der gesamten Heidelberger Lehrerschaft " gefähr¬
det sei- Dem gegenüber ist mit aller Deutlichkeit zu betonen , dah
Herr Hofheinz in seiner langjährigen Tätigkeit als praktischer
Schulmann , Obmann des Bad . Lehrervereins und Politiker be¬

wiesen hat , dah er alle die Eigenschaften in hervorragenden ^
Mähe besitzt, die zur Erreichung einer vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit zwischen Lehrerschaft und Vorgesetzter Behörde Voraussetzung
sind . Die überwältigende Mehrheit dep Heidelberger und der ba¬
dischen Lehrerschaft ist überzeugt , dah mit Hofheinz einer ihrer
Besten in ein seinen Fähigkeiten entsprechendes Amt berufen
wurde .

Der Bezirkslehrerverein Karlsruhe - Städt verurteilt daher
die in der förmlichen Anfrage enthaltenen Angriffe und Vorwürfe
oegen den Obmann Hofheinz auf das entschiedenste .

"

Hochschullestrerkundgebung
gegen Hochfchulreaklion

In einer groben Kundgebung der Liga für Menschenrechte in
Berlin , in der u . a . Professor Hobohm den Fall Gumbel behan¬
delte , wurde das auch von uns bereits charakterisierte merkwürdige
Verhalten des Deutsche « Hochschullehrerverbandes gegenüber der
hitlerisch orientierten Deutschen Studentenschaft durch folgende Er¬
klärung gekennzeichnet :

„Die Unterzeichneten Hochschullehrer haben mit grobem Befrem¬
den von der Antwort des Vorstandes des Hochschulverbandes , gez.
Tillmann (Bonn ) , auf das anmahliche und mit irreführenden An¬
gaben operierenden Schreiben der sogenannten Deutschen Studen¬
tenschaft in Sachen Gumbel Kenntnis genommen .

Wir vermissen in dieser Antwort die gebührende Zurückweisung
des studentischen Versuchs , die akademisch« Lehr - und Eefinnungs -
freiheit mit der Entfernung Profesior Eumbels aus seiner Lehr¬
tätigkeit in Heidelberg aus politischen Gründen zu vernichten .

Wir bedauern daher die vorliegende Antwort des Verbandsvor¬
standes , weil sie eine Ermutigung zu weiteren Auflehnungen gegen
die Lehrfreiheit und zu eventuellen weiteren Unruhen darstellt .

Insbesondere Wien sich die Unterzeichneten zu diesem förmlichen
Protest verpflichtet , weil das Schreiben des Hochschulverbandes
nicht die geistigen Jnteresien der gesamten akademischen Lehrer¬
schaft vertritt , sondern sich zum Sprachrohr für politisch intolerante ,
vom kulturellen Standpunkt sehr unzeitgemähe Anschauungen einer
einzelnen Gruppe macht .

"
Di ^se Erklärung ist u . a . unterzeichnet von : v . Astor -Gieben ,

Karl Bartb -Bonn , Dehn -Berlin . Albrecht Götze-Marburg , Karl
Grünberg -Frankfurt a . M . , Heller -Berlin , I . Herrmann -Stuttgart ,
Martin Hobobm -Berlin , Franz Keller -Freiburg , Alfred Kantoro -
wicz -Bonn , Lederer - Heidelberg . A . Mosier -Eieben . Nebergall -Mar -
burg , F . Noether -Breslau , Raobruch - Heidelebrg , Sinzheimer - Frank -
furt , Tönnie -Kiel , Karl Böbm -Ettlingen , Hans Driesch - Leipzig .
Albert Einstein -Berlin , Friedrich Hertz-Halle . Holde - Berlin .

Die Landesfeuerwehrunterstützungskasie gibt soeben ihren Bericht
für das Jahr 1930 heraus . Im laufenden Geschäftsjahr hat die
Eebäudeversicherungsanstalt im Benehmen mit der LFK . eine
Sammelbestellung von 42 trafi « und fahrbaren Klcinmotorsvritzen
in die Wege geleitet . Am 1 . Januar 1931 befanden sich in Baden :
54 Krastfahrsvritzen , 10 Kraftfahrdrehleitern , 17 vierrädrige Mo¬
torspritzen , 80 Lafettenmotorspritzen , 80 tragbare Motorspritzen , zu¬
sammen 241 motorische Feuerlöschgeräte . Für das Jahr 1930 be¬
trugen die Ausgaben 437 357 M , die Einnahmen 402 494 M , somit
34 863 M Mehrausgaben .

Das Verbot der Amerikanerrebe . Im Landtag gab der Präsident
ein Schreiben des Innenministers bekannt , wonach dieser die vom
Landtag am 11 . Februar ds . Js . gefahte Entschließung wegen Ver¬
bots der Amerikanerrebe an den Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft weitergeleitet und unterm 4 . Avril die Ant¬
wort erhalten bat , dah der Reichsernährungsminister nicht in der
Lage sei , der Entschliehung des Bad . Landtags Rechnung zu tragen .

Der Landesverband badischer Hotelindustrie hielt in Furtwangen
seine Hauptversammlung ab , die gleichzeitig auch zu einem Vor¬
stob gegen gemeinnützige Erholungsheime , die Hotels erwerben ,
benutzt wurde . Im übrigen wurde mitgeteilt , dab der Verband
alles versucht , um die Lage zu erleichtern , durch Organisation der
Selbstkostensenkung , Gewinnung des innerdeutschen Verkehrs , Ver¬
besserung der Arbeitszeitregelung u . a . Wirtfchaftsvolitifch sei das
deutsch« Hotelgewerbe schlecht vertreten bei seiner großen Bedeu¬
tung , die aus der Umsatzhöhe gegenüber andern Industrien hervor¬
gehe .

Volkswirtschaft
Das Rheinische Braunkohlen -Shudikat hat in seinen Kauf « und Liefe¬

rungsbedingungen eine Konkurrenzklausel ausgenommen , wonach die Händ .
ler der Union -Briketts keine mitteldeutschen Briketts führen sollen . Nach¬
dem mitteldeuttche Briketts in neuartiger gebündelter Form auch tm h i e »
figen Bezirk Eingang gefunden haben , hat das Rheinische Shndikat
tm Konkurrenzkampf gegen , das das Mitteldeutsche in einzelnen Fällen
versucht, die Sperrmatznahme der Konlurrenzklausel in Anwendung zu
bringen , bzw . durch seinen Großhandel anwenden lassen . Auf erfolgreiche
Beschwerde de « Kohlenhandels hiergegen bat nun der Reichs -
Reichswirtschaftsministeriums eingeholt haben . ES heißt dann wörtlich
Syndikate der Kohlenwirtschatt der Verpflichtung unterliegen , Sperren und
sperrähnliche Maßnahmen (Strafen ) nur verhängen zu dürfen , wenn sie
in jedem einzelnen Falle vorher die ausdrückliche Genehmigung des
ReichSwirttchastsministcriumS cingebolt haben . ES beißt dann wörtlich
Weiter , daß auch „das Rheinische Braunkohlcn -Syndikat in der Anwen -
düng der Starfvorschrift des 8 19 seiner Bedingungen dementsprechend
beschränkt ist »

Das Städtische SP - rkassenamt schreibt uns : Unter den Nachrichten
über die dieser Tage durch den Badischen Landtag beschlossen« Aenderung
des Badischen Sparkaffengesetzes ist u . a . auch die Mitteilung enthalten ,
daß . Wechsclgeschäfte den öffentlichen Sparkassen nicht mehr gestattet find ".
Diese Nottz ist unrichtig . In der Novelle zum Sparkassengesetz ist ledig¬
lich festgelegt , daß . die Ausstellung und Akzeptierung von Wechseln den
öffentlichen Sparkassen nicht gestattet ist ".

Diese Bestimmung hat jedoch auf das Kundenwechfelgeschäst der Spar¬
kassen keinen Einfluß . Es ist also den Sparkaffen nach wie vor unter
den im Sparkafsengesetz und in den Satzungen sestgelegten Bedingungen
erlaubt , Wechsel anzukausen , sie wieder zu verkaufen , und Darlehen gegen
Wechsel zu gewähren .
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Hewerbe-Nufstchlsamt im lahre 1930
Jahresbericht des badischen Eewerbeanfstchtsamtes

A klfchjenen. In einer Zeit , in welcher von der wirtschaftlichen
-M alles abbängt, kann er ein Barometer der tatsächlichen Ver -
S^Me in der Industrie sein ; er ist es ! Gleich eingangs sagt der

daß das Schwergewicht des Arbeitsgebiets des Eewerbe-
»Pchlsamtes im Jabre 1930 in der Bebandlung von

Stillegungsanzeigen
l>w

*
an fragen , die sich mit dem Rückgang der Wirtschaft befassen,
Mehr als je zuvor völlige Betriebsstillegungen, ja gänzliche

^ Nebsabbrüche. Im ganzen waren an 900 Stillegungsanzeigen zu
- Miideln gegenüber etwa 250 im Jabre 1929. Der Bericht sagt
«>tlzu :
- .^ sonders in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres bäuften sich

stillegungsanzeigen bei fast allen Gewerbegruvven. Die Ma-
Aicnindustrie bat in allen ihren Zweigen gelitten . Sie hat den
jy

^uft besonders grober und bedeutender Betriebe zu beklagen .
Schmuckwarenindustrie bat in diesem Jabre auch während ihrer

Monmonate nicht mebr durchweg vollarbeiten können . In den
"lübergebenden Jahren waren die arbeitslosen Schmuckwaren-
‘»eitet wenigstens in den Monaten Sevtember bis Dezember

{t8* größten Teil in Arbeit zu bringen gewesen . Dieses Jahr ge-
M es nicht mebr . Sehr schwer bat die llbrenindustrie des
T^varzwaldes gelitten . Größere Betriebe kamen zur vollständi-

Stillegung ohne Aussicht auf Wiedereröffnung. Das Holz«
Nerbe bat ein schlechtes Jahr hinter sich . Wir haben mehrere
°°tlige Stillegungen darin zu verzeichnen . Ebenso in der Leder -
,^ ustrie . In der Textilindustrie war von einschneidender Wirkung

; bedingte Stillegung mehrer
rma des Oberlandes, da es j

i. uiiiaioeiiieoe in « ui ländlichen Schwarzwaldgegen
7?lte , wo andere Erwerbsmöglichkeiten gänzlich fehlen . Erst vor

, Ilgen Jabren waren sie eingerichtet worden . Jetzt wurden meb -
*et» 100 Arbeiter erwerbslos und daneben noch solche Gemeinden
^ Mittelbar besonders betroffen, die zur Heranziehung dieser Jn-
Mltrie in neuerrichteten Fabrikgebäuden Geld investiert hatten,
«tne Wiederbenutzung dieser Gebäude durch andere , etwa heran -
^«iebende Industrie ist vorläufig aussichtslos. Besonders schwierig
« lrkte sich die Stillegung in der Tabakindustrie aus .

"
. Dabei ist zu beachten, daß die ersten vier Monate des Jahres
Ml natürlich weitere Stillegungsanzeigen brachten , welche die
Wirtschaft Badens in erheblichem Maße beeinträchtigen. Was ist
xSegen zu tun ? In guter sozialvolitischer Erkenntnis weist der
bricht bin auf die

40-Stunden -Woche
*»5 gibt einige wertvolle aus der Praxis entnommene Beispiele für
verschiedene Betriebsarten . So konnte z. B . eine Oelfabrik mit
einem Arbeiterstand von 300 Arbeitern durch eine Verkürzung der
Arbeitszeit in den Schichten eine Anzahl Arbeiter mehr einstellen,
?1ie daß sie im Gesamtlohnkonton wesentlich belastet wurde . Aller

srn» . Anoeren werreren » erivreren eninimmi man, oas oie inu >
Mrung der 40-Stunden -Woche zweifellos eine Entlastung des Ar -
?e>tsmarktes bewirken könnte , wenn man daraus allein auch
Keineswegs eine Lösung des Arbeitslosenvroblems erhoffen darf .
^>e allgemeine Stille der Wirtschaft fand auch in den

Tarifvertragsabschlüsse «
'bien Niederschlag . Sie standen meist unter dem Zeichen des Lohn -
Uboues, der teilweise eine Stimmung erzeugt bat , die dem Ab¬
fluß von Tarifverträgen überhaupt ungünstig ist.

" Man vergesse
Mbei nicht, sagt der Bericht , daß ein Tarifvertrag nicht nur eine
^»bnordnung schafft, sondern auch eine vertragliche Regelung eines
KUturzustandes bedeutet. Zur Ergänzung von tarifvertraglichen
, estimmungen tritt wieder mebr als früher die Arbeitsordnung
'1 den Vordergrund. Eine klare Niederlegung von Arbeitsbedin-
iilgen liegt im Interesse aller Beteiligten und trägt nicht zuletzt

Vemeidung von Streitigkeiten im Betrieb bei."

Die Streik»
Betriebe wurden 1930 von Streiks betroffen. Die Zabl der ver¬

teilen Arbeitstage beläuft sich bei 16 500 Ausständigen auf etwa
IvOO . Aussperrungen waren bei 2 Betrieben zu verzeichnen . Die

Mtrabl der Ausgesverrten betrug 1200.
«Uf dem Gebiete der
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luf dem Gebiete der

Arbeiterschutzbestimmunaeu
K^cht die Durchführung des Nachtbackverbotes immer noch
^ wierigkeiten. Ueber 150 Firmen mußten wegen Zuwiderband-
Ms gegen dieses eine Gesetz bestraft werden . Di« Höhen der
" lasen wird nach dem Bericht wieder als zu gering erachtet.

"

Die Arbeiterinnen
i Hierzu sagt der Bericht : „Das durch die große Arbeitslosigkeit
J^Borgetufene Streben nach Beseitigung der sogenannten Dovvel-
Viener , übte naturgemäß die größte Wirkung auf die Zabl der
«̂ chäftigten Arbeiterinnen aus . Soweit es sich nicht um ausge-
jj?vchene Frauenberufe bandelt, sind vielfach Arbeitgeber dazu
z^etgegangen , ihre weiblichen Arbeitnehmer, in deren Familie
jAwieber im Erwerbsleben standen , durch männliche Arbeits-
v ®fte zu ersetzen. — Den wenigen Sonderbestimmungenzum Schutz
A* Arbeiterinnen, denen noch beute besondere Bedeutung zuge-
«°? en ist , wurde im Laufe des Berichtsjabres allgemein Rechnung

Ugen .
weitere in sich geschlossene Abschnitte befassen sich mit der

Aufsicht über die Angestellten
Handel und im East - und Schankwirtsgewerbe. Erfreulich ist

fjk Feststellung , daß auch in Angestelltenkreisen das Verständnis
die Gewerbeaufsicht mebr und mebr zuzunebmen beginnt. Be-

^ ebsvertretungen seien im Handel in weit geringerem Maße an -
.̂ leffen , als in den Produktionsbetrieben. Die Behörde sab sich

o eu zahlreichen Fällen veranlaßt, zur Wahl einer Betriebsver-
^ lUng aufzufordern , um so den Angestellten den gesetzlichen
N »tz bei Kündigungen zu sichern . Ueber die Folgen des Zu-
Nilenschlusies zweier Großbanken und über die Hilfsmaßnahmen
A Gunsten der betroffenen Angestellten läßt sich der Bericht län-

\ aus.
njus Svarsamkeitsrücksichten bat sich der Bericht in diesem Jahr

einer geringeren Seitenzahl als sonst begnügt. Dabei hat man
Ech nicht vergessen , wieder einige Sonderabhandlungen und zwar

l den Feuerschutz in Betrieben, über die Ernährung und Ver¬
legung von Arbeitern bei durchgehender Arbeitszeit, sowie über

.. Anlage von Barackenlagern im Großbaugewerbe einzuschalten .
x^ er große Abschnitt über die Unfallgefahren ist wie in den vori-

Jahren eingehend durchgearbeitet . Eine Wiedergabe dieses

Meldungen des Berichts noch die von dem Amt berausgegebenen
lMrenbilder , die ihrer Zahl m ch erweitert wurden . Diese
tihK n auch schon außerhalb Badens großen Anklang gefunden und

Garungen auszufüllen.
tz

^em Bericht des Gewerbeaufsichtsamtes ist noch der des badischen
^ tzamts angefügt.

VoHsfreund . Montag , den 4. Mai 1931 Se » e o

Au* xtlße* Weit
Zeppelin in Stettin

Stettin , 3. Mai . Das Luftschiff Graf Zevvelin ist nachmittags
gegen % 6 Ubr auf dem biesigen Flugplatz glatt gelandet und kehrte
dann nach Friedrichsbafen zurück .

Einweihung des neuen Münchener Flughafens
M L n ch e n , 3. Mai . Der neue Münchener Flugbafen Oberunesen -

feld ist heute nachmittag in Verbindung mit einem Erotzslugtag
feierlich eingeweiht worden .

'

Erderschütterung in Ost -Lancashire
London , 3 . Mai . Im östlichen Lancäsbire wurde heute früh eine

Erderschütterung verspürt . In Didsbury wurde sie am stärksten
wahrgenommen . Mehrere Schornsteine in dieser Ortschaft stürzten
ein . In Pendleton eilte die von Panik ergriffene Bevölkereung auf
die Straße. Die Erschütterung war hier so stark , daß viele Leute
zu Boden stürzten . Nach den bisherigen« Meldungen lind Personen
nirgendwo zu Schaden gekommen .

Do X wieder in Fahrt
Paris , 3. Mai . Die franzöfisch-siidamerikanische Lustsahrtgesell -

schaft teilt mit, daß das Dornierflugzeug Do X heute vormittag
um 8 Ubr Billa Cisnerow oerlasjen hat, um nach Port Etienn«
zu fliegen.

Vd :

Wm

Islamisches Opferfest in Berlin
Jd-ul-Adha -Eottesdienst in der Berliner Moschee

Die islamische Kolonie beging am 28. April in ihrer Moschee nach
gewohnterWeise das Jd -ul- Adhafest , das mohammedanische Opferfest .

Schwerer Betriebsunfall bei den Zinuwerken Wilhelmsburg
drei Todesopfer

Harburg , 2. Mai . Ein schwerer Betriebsunfall , der bisher sechs
Todesopfer forderte , bat sich bei den Zinnwerken Wilhelmsburg
ereignet. Beim Transport von Zinnrückständen stellten sich bei den
damit beschäftigten Arbeitern plötzlich starke Kopfschmerzen und
Brechreiz ein. Der herzngerufene Arzt oeranlaßte die sofortige
lleberführung der neun Betroffenen ins Krankenhaus. Hier an-
gestellte Untersuchungen ergaben , daß es sich um eine Arsen -Waffer -
stoffvergiftug handelt.

Der bohrende X . festgenommen
Ein seit 16 Jahren gesuchter Gentlemeneinbrecher , der 13 Ein¬

brüche in Postanstalten, Banken und Zollämter auf dem Gewissen
bat , und insgesamt über 200 000 Kronen erbeutete , wurde in Ko¬
penhagen auf frischer Tat nach einem Raub nach heftigem Kampf
festgenommen . Wegen der besonderen Methoden des Geldschrank¬
öffners wurde er das „Bohrende T" genannt. Der Täter ist ein be¬
kannter Kovenbagener Geschäftsmann . Er hot alle ihm zur Last
gelegten Taten bereits zugegeben .

Fassadenklettererprozeh
In dem in Frankfurt a. M. stattgefundenen Prozeß gegen den

Fassadenkletterer Albert Hecken und Genossen lautete das Urteil
gegen den Hauptangeklagten Hecken auf 5 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverlust, Wortmann 2 Jahre Gefängnis , Schmunck
2 Jahre 2 Wochen Zuchthaus , Rokoff 1 Jahr 0 Monate Zuchthaus ,
Regina Siegel 9 Monate Gefängnis , gegen die Hehler : Max Lands¬
berg 2 Jahre Zuchthaus , den Händler Beiter 6 Monate Gefängnis,
Kaufmann Nußbaum und die Ehefrau Krebs je 3 Monate Ge¬
fängnis . Zwei Angeklagte wurden freigesprochen .

Todessturz aus 29 Meter Höhe
DZ . Straßburg, 1. Mai . Bei der Vornahme von Reparaturen

an einem hohen Turm einer Drahtseilbahn bei Wittelsheim tat
der in Neuenburg ( Baden) wohnhafte 28 Jahre alte ledige Zim¬
mermann A. Lechner einen Fehltritt und stürzte aus einer Höhe
von etwa 20 Metern kopfüber in die Tiefe. Durch den Aufprall
erlitt er einen schweren Schädelbruch und schwere innere Verletzun¬
gen . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben , ist er bald
nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus gestorben .

Der kleine Finger
In Stuttgart hatte eine Dame bei einem Autounfall den kleinen

Finger eingebüßt. Pom Gericht wurde der Schuldige zu einer Buße
und einem Schadenersatz von 17 000 oM verurteilt . Hierzu bemerkt
das Andere Deutschland : Wenn ein Kriegsbeschädigter den kleinen
Finger verloren hat, bekommt er — nichts , hat er den Daumen
an der Eebrauchshand verloren, fo gilt er als 25 Prozent kriegs¬
beschädigt und bekommt — nichts, denn erst von 30 Prozent an
werden Renten ausbezahlt. Hat er drei Finger an der Gebrauchs¬
band verloren, so bekommt er monatlich 28,95 M ) er braucht also
ungefähr 48—19 Jabre , bis er so viel zusammen bat, wie die
Dame mit dem eingebützten kleinen Finger auf einmal bekommt.
Ist er ganz vollkommen zum Krüvvel geworden ^ so bekommt er
138,25 Jl . In etwa zehn Jahren hat der Mann die Dame ern-
geholt, die den kleinen Finger verlor. So wird also die Verstüm¬
melung der Schönheit höher bewretet als die Verstümmelung der
Arbeitsfähigkeit.

I Partei ? todiridrten
Zerstörung von Geschichtslegenden

Eine der wichtigsten Aufgaben unserer politischen Aufklärungs¬
arbeit ist die Zerstörung von Geschichtslegenden , die heute mehr
denn je wichtige Bestandteile der nationalistischen Ideologie sind.
Wertvolle Beiträge zu dieser Aufklärungsarbeit bringt das April-
Seft der Sozialistische « Bildung . In seinem Aufsatz „Franz Meh¬
ring, der politische Historiker" weist Otto Ienssen mit Recht
darauf bin, daß oie altpreußische Tradition noch heute lebendig ist ,
wenn auch nur als historische Maskerade der letzten Konservativen
oder auch als ein Stück der nationalsozialistischenIdeologie , und
er kennzeichnet unter Hinweis auf die neuerdings erschienenen
Bände Mehrings , ,Zur preußischen Geschichte

" die Aufgaben, die
hier der sozialistischchi Bildungsarbeit vorgezeichnet sind. Cin wei¬
terer • ' 1 . .
Albe
Hand reichhaltigen _ - . . . .
zurückgewiesen wird, daß Johann Gottlieb Fichte der erste Natio¬
nalsozialist gewesen sei. Der Verfasser kommt hier zu dem Schluß ,
daß zwischen der nationalen und sozialistischen Gedankenwelt Fich-
tes und dem Hitlerschen Nationalsozialismus nicht die geringste
ideologische Verbindung besteht, und daß die wirklichen Testaments¬
vollstrecker der Fichteschen Philosophie die sozialistischen
Arbeiter sind, die gegen den reaktionären Nationalismus des
Faschismus ankämvfen . . „

In dasselbe Gebiet der aktuellen politischen Aufklärung gebärt
auch die Abwandlung von Fred Buckand „Die Literatur über
den Faschismus" , die eine Uebersicht über die gesamte einschlägige
Literatur in deutscher, französischer und italienischer Sprache gibt
— An weiteren Beiträgen der reichhaltigen Nummer feien heute
noch kurz genannt : Dr. S . Nestrievke „Filmzensur und Lampe -
Ausschüsse" , S Wagner Bildungsveranstaltungen für Erwerbs¬
lose" und G . East rock „Die Maifeier als Symbol des Massen¬
willens "

. — In der Beilage Bücherwarte finden wir Besprechun¬
gen der wichtigsten Neuerscheinungen der schönen und wissenschaft¬
lichen Literatur. — Die Beilage Sozialistische Erziehung bringt
u . a . einen temperamentvollen Artikel von A . E a y ck „Rede den
Verleumdungen entgegen!"

, in dem Organisationen und Presse
aufgefordert werden , dengegnerischen Angriffen gegen die Kinder¬
freundebewegung energischer als bisher entgegenzutreten.

Die Sozialistische Bildung mit ihren Beilagen Bücherwarte und
Sozialistische Erziehung ist zum Preise von 1 .50 -1t vro Vierteljahr
durch die Post oder die Buchbandlung I . ö . W . Dietz, Berlin ,
SW . 68 , Lindenstraße 2 , zu beziehen . Einzelnummern kosten 75Pfg .
Der Reichsausschuß für sozialiistsche Bildungsarbeit , Berlin SW .68,
Lindenstraße 3 . stellt Probenummern gern zur Verfügung.

Roöensee - Znlcrnationale
14. Zuni in St . Gallen

Genossen und Eenosiinnen, heute können wir euch die Rednerliste
der Tagung der Bodensee - Jnternationale mitteilen . Es werden spre¬
chen : Staatsminister Remmele , (Deutschland ) , Nationalrat
Nobs , (Schweiz ) , Nationalrat Otto Bauer (Wien) , Kantonsrat
Eafvarini , Lugano ( italienisch sprechend), Nationalrat Heinz
( Wien, für die Jugend) .

Genossen, die Vorarbeiten für unsere Tagung sind in vollem
Gange. Sie wird in einfachem Rahmen abgehalten werden , der
Zeit entsprechend. Sie wird aber getragen sein von unerschüttertem
Kampfwillen der Arbeiter der Bodenseeuferstaaten. Diese Tage wer¬
den die Anmeldebogen versandt werden . Wir bitten die Sektionen,
sie möglichst rasch ausMfüllen.

Arbeiter, rüstet auf den 14. Juni . .
In Masten nach St . Gallen !

Das Orgauifationskomitee .
*

Malsch. In unserer Ausgabe am Donnerstag, 30. Avril , teilten
wir mit, der Wirt des „Deutschen Kaiser " habe den Polksfreund ab -
bestellt . Der Wirt teilte uns nun mit, daß er nicht nur den Volks-
freund , sondern alle Blätter abbestellt habe .

Qemeindepolitik
Kommissarischer Bürgermeister in Zell-Harmersbach

Das Ministerium des Innern hat nun den hiesigen Vürgermei-
fterposten dem Herrn Dr. Franz Schumann bei der Oberbad .
Wohnungs-AE . in Konstanz über »tragen und zwar vom Tage des
Dienstantritts auf die Dauer von zwei Jahren.

A mt künfte xle * *Retiaktion

Jubiläumsausgabe betr . In Kreisen der älteren Genosten bat
es Befremden erregt , daß die Jubiläumsausgabe des Volksfreund
weder einen aktuellen Beitrag des Genosten Adolf Geck noch ein
Bild von ihm enthalten hat . Die Redaktion bat sich mehrfach
bemüht und zwar durch bekannte und mit dem Genosten A. E.
befreundete Genossen , von ihm einen Artikel und sein Bild zur
Wiedergabe zu erhalten. Zu unserem sehr lebhaften Bedauern waren
unsere Bemühungen vergebens, ebenso auch die Einladung zur Ver¬
anstaltung in der Festhalle.

H. K. Wolfartsweier . Einwohnerzahlen: 1 . London : 7 476 000 ,
2 . Neuyork : 5 620 000, 8 . Berlin : 3 804 048 , 4 . Paris : 3 500 000,
neueste Zahlen. Vor dem Kriege: Deutschland : 56 367178, Rußland
mit Sibirien : 128 313 221, Sibirien allein : 5758 822 , China
319 500 000 . Weingarten neueste Zahl : 5073 , Grötzingen neueste
Zahl : 3995 .

K. B . Karlsruhe. Für seine „Großzügigkeit " gegenüber Thüringen
hat sich Frick an Bayern schadlos gehalten, indem er sich vertrags¬
mäßig ausbedungen bat, daß ihm Bayern bei seinen Pensions -
ansvrüchen seine Ministertütigkeit in Thüringen anrechnet . (Ver¬
gleiche hierzu die diesbezügliche Mitteilung unter Badische Politik
in der Samstagnummer des Polksfreund.)

K. Kronau. Die Anfrage kam nicht in unsere Hände .
H. Lr . Der Vater ist dazu verpflichtet . . ,
R. K-Anl. Wenden Sie sich an den Genosten Karl Müller , Karls -

ruhe , Gluckstrabe 3.
Nr. 100. 1. Wenn die Betriebskosten für das Gebäude höher sind,

kann- in verschiedenen Gemeinden laut Verordnung des Ministe¬
riums des Innern ein höherer Prozentsatz gefordert werden und
zwar bis zu 122,23 Prozent. 2. Wenn die Beamten nicht voll arbei¬
ten braucht ja eine Gemeinde auch nicht voll zu bezahlen. Kommt
eine gütliche Einigung nicht zustande , so muß eben das Schiedsge¬
richt angerufen werden .

F . E. Mbg. Die letzte Notiz war richtig .

Schone weiße Zähne : Chlorodont Tube 54 Pf .
Große Tube 90 Pf.
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| (jetrerkschafiliehes
loriflofcr Zustand für die Kaufmännischen

Angestellten in Vaugewerde
Maunbeim . Die mehrstündigen Verbandlungen »um Neuabschluß

des Reichstarifoertrages für diei kaufmännischen Angestellten im
Baugewerbe öind gejcheitert. Trab verschiedener Bemühungen der
Angestelltenoryanisationen , die Verbqndlungen »u einem Ergebnis
»u führen , weigerten sich die Arbeitgeber , ihre Forderungen fallen
»u lassen . Besonders strittig lind die Paragraphen des Geltungs¬
bereiches der BerUfsiahresstaffelungj der Arbeitszeit , der Ueberstun-
den, Nacht - und Sonntagsarbeit , des Urlaubs , der Verjäbrungs - und
Ausschlußfrist. Es besteht also nunmehr ein tarifloser Zustand für
die kaufmännischen Angestellten im Baugewerbe .

Infame Verleumdung der RSV.
Seit Wochen arbeitet die RGO . in ihrer Agitation gegen den Lin -

Keitsverband der Eisenbahner mit . der Fälschung eine» Reichstags¬
rede des Pcrbandsvorsitzeuden Scheffel vom 20. Februar . Die RGO -
Hetzer reisten im Lande herum und verläsen in ihren Versammlungen
Sätze aus Scheffels Rede , die gar nicht darin stehen . Da die Lüg¬
ner verschiedentlich gestellt wurden , versucht die kommunistische
Presse jetzt , die Lügerei in neuer und geschickterer Form aufzumachen.
So schreibt die Rote Fahne in Nr/98 vom 28. Avril unter der Svitz-
marke „Scheffel verhöhnt die Eisenbahner " : „Statt gegen die Feier¬
schichten zu kämofen, erklärte Scheffelnder Vorsitzende des Einbeits -
verbandes in seiner Reichstagsrede am 20. Februar d I . wörtlich
folgendes : „Die Reichsbahnarbeiter haben wahrhaftig eine gewal¬
tige Doiis an Solidarität für ihre Arbeitskollegen aufgebracht. Sie
waren gern bereit , im Reichsbabnbetrieb bei sage und schreibe 55
Pfennig die Stunde im Minimum Feierschichten zu machen "

. Aus
diese Verhöhnung müssen die Eisenbahner am 9 . und 10 . Mai ( Be-
triebsrätewabl ) Herrn Scheffel eine Antwort erteilen .

"
Den nachfolgenden Satz in Scheffels Rede unterschlägt die Rote

Fahne . Er lautet : „Sie waren bereit , . Feierschichten in Kauf zu
nehmen , aber nicht um den Preis , daß diele Feierschichten nur für
einen Teil des Personals in Frage kämen , während andere noch
eine übermäßige lange Arbeitszeit absolvieren müssen .

"
Die Frechheit der Fälscherei zeigt sich am krassesten in .der Tatsache ,

daß die Rote Fahne in dem von ihr zitierten Satz Scheffels das
Wörtchen „gern" aus eigenem hinzugefügt Lat . So wirds gemacht .
Da man dem Einheitsverband und feinem Vorsitzenden nicht , am
Zeug flicken kann, verlegt man sich einfach aufs Fälschen. Die Kom¬
munisten werden damit kein Glück haben . Der Ausgang der Be-
triebsrätewabl wird das zeigen.

| Aus der Stadl S)urlach
Sozialdemokratische Rathaussraktiot ». Auf die heute abend 8 Uhr

im Rathaus stattfindende Fraktionsfitzung sei nochmals aufmerk¬
sam gemacht .

Arbeiterwohlsabrt . Aus die morgen Dienstag abend 8 Uhr in
der Leffingschule stattfindende Vorstands - und Hausvklegesitzung
machen wir .nochmals, aufmerksam.

Jungs »,ialisten . Heute, Montag , 20 Uhr, im Heim Arbeitsge¬
meinschaft. Leiterin Genossin Stark - Karlsruhe . Gäste willkom¬
men.

Mar -Festkonzert in der Festhalle
Di« Arbeiterschaft gibt . immer , mehr ihrer Maifeier , auch kultu¬

rell -künstlerische Bedeutung . Es werden am 1 . Mai in Abendver¬
anstaltungen die Proletarier durch chorgesangliche Darbietungen
erfreut . So fand sich auch in Dur lach die Arbeiterschaft zu einem
Konzert in der ' Festhalle bemerkenswert zahlreich zusammen. Der
Saal war nett ausgeschmückt . Aber zum 1 . Mai , auch zu einer
künstlerischen Feier , gehört unbedingt das Rot der sozialistischen
Arbeiterinassen . Und das fehlte leider ganz ! Die Veranstaltung
selbst war instrumental - musikalisch und chorgesanglich von gleicher
Quantität wie Qualität . Der Sängerbund Vorwärts versteht
zu singen . Der große Cborkörver besitzt gut geschultes Stimmaterial ,das sich ganz seiner großen Aufgabe widmete. Das Programm

stellte gleichermaßen an die Ausführenden wie Zuhörenden Kobe
Anforderungen . Aber das Publikum war sichtlich ganz bei der Sache ,trotzdem fast ununterbrochen zwei Stunden lang eine Sturzflut von
Tönen auf es hernieder vrasiclte . Musikdirekor Willy Eiffler
führt souverän den gemischten Chor . Die Stimmen sind reizvoll
aufeinander abgcstimmt und gehorchen mit Ernst , Gefühl und Sinn
für Klangschönheit der Führung ihres verdienten Leiters . Vier
Chöre von Felix Mendelssohn -Bartholdy wurden vorgetragen .Lcnvai , der jüngste Revolutionär aus chorgesanglichem Gebiet , war
mit der Komposition „Erlöse dich !" vertreten . Das Werk besitztim Rhythmus zahlreiche gefährliche Klivven , die gut umschifft wur¬
den . Der Orcheestrsatz dazu ist von Job . H eisig , Karlsruhe . Herr
Konzertmeister P o I e n S k y hatte sich das Violinkonzert E -Moll
ausgesucht, das sich durch eine feine, weitschweifige Themenlösung
auszeichnct. Den Mittclvunkt der Veranstaltung bildeten die zwei
Chöre mit Orchester und Solisten „Loreley Finale " und „Die erste
Walpurgisnacht "

. Etwas zuviel Kunstchöre .
Neben dem Orchester der badischen Polizcimusikcr und dem ge¬

mischten Chor waren vier Solisten beschäftigt. Fräulein Hedwig
Schöning hielt aufmerksam Kontakt . Ihre Stimme besitzt per¬
lende Grazie und Intensität . Fräulein Luise Gänger siegt ein¬
fach, innig und geschmackvoll. Herr Kiefer vom Landestbeatcr
und Herr Felder (Durlach) sind zwei jeder Effekthascherei ab¬
holde Künstler soliden Könnens . Herr Eiffler war ganz bei der
Sache . Er verstand reizvoll zu schattieren, mit Sicherheit und Ge -
lasienbeit »u führen . Das Orchester musizierte klangvoll mal unauf¬
dringlich. Die Anwesenden waren sehr dankbar und beifallsfreudig .Die Veranstaltung hinterließ einen günstigen Eindruck . Schjr .

Die Gemeinnützige Bau - u. Eigenheimsicdlungsgenossenschaft
hielt am vergangenen Donnerstag abend im Saale der „Blume "
ihre diesjährige ordentliche Hauptversammlung ab . Der Besuchwar mäßig . Der Vorsitzende des Vorstandes , Herr R o m 6 a ch, gab
den Geschäftsbericht für das Jahr 1930. Es sind im Ge¬
schäftsjahr 18 Wohnungen , durchweg 2 Zimmer an der Reibcr -
wiesenstroße erbaut worden . Da einerseits das Eigenkavital der
Genossenschaft nicht ausreichend, andererseits durch die gegenwär¬
tigen wirtschaftlichen Verhältnisse bedingt . Baukostenzuschüsse aus
öffentlichen Mitteln in nennenswertem Umfange nich in Frage
kommen und das Bauen . mit den Geldern , die auf dem freien
Kapitalmarkt erhältlich sind , für die Genossenschaft nicht durch¬führbar ist, können vorerst weitere Wohnbauten nicht erstellt wer¬
den . llmlo mehr , als aus den gleichen Gründen auch nicht zu er¬
warten ist, daß die Spargelder , die die Genossen der Genossenschaft
cinzahlen , in der nächsten Zeit erheblich anwachsen , obgleich die
Genossenschaft 1 Prozent Zins mehr bezahlt, als der Zinsfuß
der Bezirkssparkasse beträgt . Die Zahl der Wohnungen beträgt jetzt
280. Die Geschäftsanteile erhalten wiederum 4 Prozent Dividende .Die Mitgliederzahl ist erheblich gesunken, da die Mitgliederliste
bereinigt und eine große Anzahl sog . „Paviersoldaten " ausgeschie¬den wurde . Es sind 704 Mitglieder mit 838 Geschäftsanteilen vor¬
handen . Die Bilanz weist auf der Soll - und Habenseite rund
1 638 000 ,il aus . Die Gewinn- und Verlustrechnung balanziert mit
rund 161000 «U . Wie Herr Rombach noch mitteilt , ist mit der
Straßenbahnverwaltung vereinbart , daß ab 1 . Mai gegenüber der
Ausmündung der Beethovenstraße nach der Karlsruher Allee ver¬
suchsweise eine Straßenbahnhaltestelle errichtetwird.

lleber die Tätigkeit des Aussichtsrats berichtet dessen Vorsitzen¬der, Bürgermeister R i tz e r t . Er führt aus , daß , um eine Herab-
drückung der etwas hoben Vcrwaltungskosten zu erreichen, der Auf¬
sichtsrat beschloß, das eigene Architekturbüro abzubauen ,im Hinblick darauf , daß vorläufig nicht mehr gebaut werden könne .Weiter werde eine Rentabilitätsberechnung der einzelnen Häuser-
gruvven aufgestellt und entsprechende Aenderungen in der Höbe
der Mietzinsen getroffen werden müssen , um die Genossenschaft in-
nerlich besser zu konsolidieren und ihre wirtschaftlichen Grundlagen
auch für die Zukunft sicherzustellen . Herr Verbandsrevisor Schindelgab einen ausführlichen Revisionsbericht mit ausführlicher rechneri¬
schen Darstellungen des gegenwärtigen materiellen Standes der Ge¬
nossenschaft . Eine kurze , sachliche Aussprache, an der sich die Herren
Baust und Flohr beteiligten , schloß sich an diese Berichte an . Das
turnusgemäß ausscheidende Vorstandsmitglied , Herr S v a t h e I f,wurde wiedergewäblt , ebenso die ausscheidenden Aufsichtsratsmit¬glieder , die Herren Schneider, Böhm und Hetze ! .

Schweinemarkt am 2. Mai 1931. Der Markt war befahren mit
49 Läuferschweine, 220 Ferkelschweine . Verkauft wurden 39 Läuser -
ichweine , 201 Ferkelschweine . Preis per Paar Läuferschweine 40—50 ,
Ferkelschweine 23—32 M .

| Kleine bad . Chronik
Ein bedauerliches Derschen

Gernsbach, 2 . Mai . Ein hier bedienstetes Mädchen erhielt Besu^
von einer Verwandten aus Michclbach . Diese hatte in einem Kol
Blumenwurzeln mitgcbracht . Als das Mädchen den Korb an oe>
Murg säubern wollte, fiel eine Brieftasche heraus , worin sich .

""
,Mitteilung der Verwandten gegen 190 - <( befanden , für die bieM

Bezirkssvarkasse bestimmt. Die Brieftasche wurde von den Flute »
sortgeschwemmt und man konnte sie bis jetzt nicht wieder find »
Man kann sich den Schrecken der beiden Mädchen und den Schul»
über den Verlust decken .

Zm Walzwerk totgequetscht
* Ossenburg , 2 . Mai . 2m Walzwerk der Firma Schall o"*

Vitali , Elasplakate und Glasmalerei , geriet der 21 Jahr , alte
beiter Ludwig Ehret von Niederschopfheimzwischen zwei Ble"
walzen und wurde totgedrückt .

Körperverletzung mit Todessolge
Forst ( Amt Bruchsal) , 2. Mai . Vor etwa 3 Wochen war der

wohncr Ferdinand Müller von dem 25jährigen Fabrikarbeiter b »
mann Pfahler schwer mißhandelt worden . Müller ist inzwiiw""
gestorben und die Leichenöffnung bestärkte den Verdacht, daß ®c'
Tod im Zusammenhang mit jener Mißhandlung steht . Pfabst'
wurde daraufhin verhaftet und in Untersuchungshaft nach Bruch " '
abgeführt .

Untergrombach. Der 45 Jahre alte ledige Gärtner P .
welcher in Staffort in einer Gärtnerei beschäftigt war , bat
hier in einer Scheuer erhängt . Die Ursache zum Freitod ist n»
ungeklärt .

Schwetzingen. Zn der Nacht zum Freitag und Samstag wurde "
hier zwei Tankstellen aufgebrochen und jeweils 45 und 85 Ll»
Brennstoff gestohlen. In gleicher Weise wurde die Tankstelle
Pfaffengrund bei Heidelberg heimgesucht . Es ist bisher nicht gelu"
gen , der Täter habhaft zu werden . -"Hohensachsen . Dem hiesigen über 70 Jahre alten Landwirt IakAM e i b o l d scheute auf der Heimfahrt das Pferd . Meibold wul®°
vom Wagen geschleudert und blieb bewußtlos mit schweren Koo"
Verletzungen liegen , Pferd und Wagen stürzten eine drei Met"'
höbe Böschung hinunter in einen Bach .' Weil am Rhein . Von der Schiffsbrücke Weil - Hüningen , stüb
sich der 26 Jahre alte Franz Strittmatter vor den Augen sein"'
Kameraden in den Rhein . Ehe Hilfe zur Stelle war , hatten ^Fluten den Selbstmörder fortgerissen. Die Leiche konnte noch ««
geborgen werden . ."Waldkirch. Der in den 50er Jahren stehende Friedrich Kön>»
von Seefelden , Amt Müllheim wurde wegen gewohnheitsmäßig ""
Bettelns in die Arrestzelle des Waldkirchcr Rathauses verbraai"
Dort setzte er den Strohsack in Brand , wodurch er beinahe erstia»
wenn nicht die Feuerwehr ihn aus seinem rauchgefüllten Ecsängn' '
gerettet hätte . .

i . Plankstadt . Drei Erwerbslose aus Ketsch machten sich das tnct*'
würdige Vergnügen auf dem Heimweg, nachdem sie ihre Untc^stützung in Schwetzingen vertrunken hatten, , einen Ster Holz ab»
räumen und die Scheite auf die Straße zu werfen , sodaß später fr*
Kranenführer Ludwig Kolb von hier mit seinem Motorrad 8 » *"
das Hindernis anfuhr und stürzte. Hierbei wurde die Ehefrau fr*'
Kolb schwerverletzt , während der Mann mit Schürfungen davonka ^'
Die drei Uebeltäter wurden svä >>r festgenommcn und dem Man"
heimer Bezirksgesängnis zugefübri.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Baüiscken Lanüeswetterwarte

An der Vorderseite eines flachen über Westeuropa liegen®""
Tiefdruckgebietes ist in den letzten beiden Tagen subtropische Wa» '
luft nach Deutschland gelangt und hat uns weitere Erwärmu ""
gebracht. In der Rheinebene stiegen die Temperaturen bis üb*,20 Grad , selbst auf . der Bar wurden noch 19 Grad erreicht.Feldberg hatte 10 Grad Höchsttemperaturen. Das Wetter w"'
ziemlich wolkig , aber vorwiegend trocken ; gestern abend ist kübl*"
maritime Luft in Begleitung von Regenschauern bei uns eins*'
drungen . Für die nächste Zeit steht daher etwas kühlere, unbesta "
dige Witterung in Aussicht.

Voraussichtliche Witterung kür Dienstag , den 5 . Mai : Ilnbcstä"'
dig, etwas kühler und zeitweise Regenschauer, bei frischen westlich"'
Winden .

> « « wr jnuk ' 'ix*'* \
h äuf e « “

Soiid /Du $u ,/Wet££e«Ket"
Aoufeu

und Dich dort von den günstigen Angeboten
selbst überzeugen . 3«m

BOttledern schöneWare . . per Pfund 3>75| 2i78 , 1,80
matratzon in allen Ausführungen
Bettstellen (eisem ) — Battschoner ‘ Suüerst preiswert
siomundWertheimerü “
Rater kaufabko .mmen. .bei der klalnan Kirche “

Junker ft Ruh -Oelen
Jenner i nun ssms. hctm s. imseree

stets neueste
Ausführungen .Monatl. Raten von 6.- «*

an. Beamtenbank an-
ffeschl. Gaswerksbe -
ahurunaexL * Faehtrem.
Aufstellung . Eigene
Reparatur -Werkstüte .

Karlsruhe AmsMMtr .?
Telephon 1284 — Gegründet 1890

AilingerLnzeigen
Zur

Wafserleituugsreinigung
amDonnerStag , 7. und Freitag,8 . Mai.
jeweils von abend» »/* 10 Uhr bi» gegen 2 Uhrmorgen», muß die Wasserversorgung im ganze»
Stadtgebiet zeitweise unterbrochen werden . Wirbitten , den Wasierbedarf für diese .3eit vorherzu entnehmen und Ga», oder kohlenbeheizte« armwafierapparate aller « rt auizuschaltkn

Ettlingen , den 2. Mai 1931. w
Städtisch« Werk».

die Anspruch darauf er¬
hebt, als durchgreifend
und erfölgsicher bereich *
net zu werden . Jede Vor¬
aussetzung für eine ge¬
schäftlich lohnende Be¬
arbeitung großer Käufer¬
kreise in Stadt und Land
sind bei unserem alt-
angesehenen Organ in
großem Maße gegeben.

nehmt KiusiKuniemchi
b . d . Musiklehiernchaft d . DeutschenMusikerverbandes. Lehreradressenerhältl . in den Musikalienhandlungen

iLl£fai£en £.lacJte
für den ‘

flautge
& uiädi

CUT u . PREISWERT ' IM

far6enhawsWe*Utadt
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOFIENSTRASSE

Motor - Räder
fabrikneu , 500 ccm , sowie Treirad -
Lieferwage « weit unter Brei » zu verkausen.
Motorräder , gebraucht, 500 com , in ver¬
schiedenen Preislagen zu verkausen. 8656

Karlsruhe, MppurrerSir . 8. Tel.ms.
Gemeinnützige Bangenoffenschaft

Hardtwaldsiedlung
Oarlsruhe e. <8 . m. b. tz.

Am Dienstag , den 19 . Mai 1981 , abend»
8 Uhr, findet im FriedrichShof-Laale , Karl -
Friedrich-Straße 28, die

13. 0MI . General-Versammlung
statt, wozu unsere Genofien hiermit höjlichst
etngeladen werden.

. Tagesordnung !
t . Jahresbericht des Vorstände» und Vorlageder Bilanz für da» Geschäftsjahr 1930.
2 . Bericht de» Aussichirrat» und Bekanntgabe

der Revisionrergevniste .
3 . Genehmigung der Bilanz und de» Vorschlages

zur Verteilung de» Erträgnisse » .
4. Entlastung de» Vorstandes .
5. Neuwahlen .
6. Anträge .
7. Verschiedene».

Die zur Genehmigung stehendeBilanz , sowie
die Gewinn - u . Berlustrechnung liegen in der
GeschäftsstelleDamaschkestr. 14 zur Einsicht der
Genofien bon 8— 12 Uhr und 14—17 Uhr täg¬
lich (Samitag » nur vormittag ») auf.

Anträge von Genofien für die Generalver¬
sammlung müfien spätestens bi» Donnerstag ,
14 . Mai 1931 an den Vorstand eingereicht sein .

Karlsruhe , den 29. April 1931. 3659
Der Vorsitzende de» Aufsicht»»«»

der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft

tzardtwaldfiedluug Karlsruhee. G. m. b. tz.

STUMP
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Nus ücm stäSt. Voranschlag
Vauverwattungen

1 , Hochbauamt
Diesem städtischen Amt obliegt neben der Planbearbeitung

und Bauleitung für die anderen Aemter auch die Verwaltung der
stadteigenen Gebäude. Mit 21 Beamten , 2 Angestellten, 1 Veam-
tenanwärter und 2 dem Hochbauamt zugewiesenen, nicht mehr ganz
leistungssäbigen Beamten als Hilfskräften .insgesamt 26 Beschäftigten
macht dieses Amt Aufwendungen im Betrag von 231 170 Jl . Trotz¬
dem , daß die Gehälter von 202 260 Jl auf 180 780 Jl , die Löhne
von 7200 M auf 3180 Jl zurückgegangen sind , und sonstige Ein¬
sparungen gemacht werden , ist noch ein Zuschuß von 60 840 Jl zu
verbuchen . Im vorigen Jahr betrug der Zuschuh 42 400 Jl . Aber
auch die Einnahmen sind um 44 620 -4t gesunken , von 214 050 Jl
auf 170 330 Jl .

Infolge der schlechten Finanzlage und der Unsicherheit darüber ,
was im Jahre 1931 ausgeführt werden kann, ist es diesmal nicht
möglich , alle Aemter , für welche einmalige Unternehmungen ge-
vlant sind , mit dem dafür entstehenden Aufwand für Planbearbei¬
tung zu belasten. Dadurch fallen dem Hochbauamt die Plankosten '
für die Schule im Seldeneckschen Feld , Markthalle , Arbeitsamt ,
Verwaltungsbau und Werkstätten des Gas - , Wasser - und Elektrizi¬
tätsamtes , Wasserwerk Mörsch u . a . ohne Rückersatz zur Last. Hier¬
aus erklärt sich der Zuschuß .

2. Das Maschinenbauamt
mit 10 Beamten und 1 Beamtenanwärter hat 104 900 Jl Aus¬
gaben und 103 000 Jl Einnahmen , so dah noch ein Zuschuh von
1900 Jl erforderlich ist. Die Einnahmen werden auch aus Ersatz¬
leistungen erzielt . Der Eeschäftsaufwand wird auf die Aemter,
Schulen und Betriebe umgelegt.

3 . Das Tiefbauamt
hat verschiedene Verwaltungsabteilungen und zwar die Haupt¬
verwaltung , die Vermessung und Vermarkung , die Baustoffver¬
waltung , die Eeräteverwaltung , Wasierbau und Wasserwehr, ferner
Straßen , Wege und Brücken und endlich Einrichtungen der öffent¬
lichen Straßen .

Der Gesamtaufwand des Amtes für alle diese Einrichtungen be¬
trägt 4100 570 Jl . Es vereinnahmt aber Gebühren und erhält Er¬
satzleistungen von anderen Dienststellen im Betrag von 3 064 600 Jl ,
so daß ein Zuschuh von 1035 970 Jl zu leisten ist. Die Gesamtzahl
( einschl . Fuhrpark ) der Beamten , Anwärter , Lehrlinge und Ange¬
stellten im Sinne der Angestellten-Satzungen ist von 90 auf 87
verringert worden . Die Gesamtzahl der beim Tiefbauamt beschäf¬
tigten Arbeiter einschl . Wartefrauen wird im Rechnungsjahr 1931
404 Kövfe betragen , gegenüber 410 Köpfe im Vorjahr . Der Ge¬
baltsaufwand für die Beamten beträgt 461950 Jl und der Lohn¬
aufwand für die Arbeiter 1 169 250 -4t . Der sich noch ergebende Zu¬
schuß für die Hauptverwaltung von 84 740 -4t entsteht durch die
vom Tiefbauamt zu leistenden besonderen außerordentlichen Ar¬
beiten für die allgemeine Stadtverwaltung , die sich durch die um¬
fangreichen Entwurfsbearbeitungen der ». Zt . lausenden «rohen Pro¬
jekte (Bahn nach der Rbeinbrücke Maxau sowie die vielen grohen
Planungen zur Bereitstellung von Notstandsarbeiten ) bedeutend
vermehrt haben. Für die Durchführung der umfangreichen und
zeitraubenden , durch die Ausdehnung der Vaugebiete , die Neu-
mesiung des Stadtteils Erünwinkel und die Eingemeindung von
Bulach, der abgesonderten Gemarkung Hardtwald und Kastenwört ,
sowie noch verschiedene Arbeiten , welche die Vermesiungsabteilung
zu leisten hat , ist ein Kostenaufwand von 56100 Jl erforderlich.

Im Tcilvoranschlag Nr . 16 , Wasierbau und Wasierwehr , zu dem
die Reinigung der verschiedenen Gewässer ( in einer Gesamtlänge
von 35,15 Kilometer ) gehört , ferner die Unterhaltung der Ufer

und Wehre , Wasserkraftanlagen , sowie das Wasierwehr an dem
Rheinbochwasierdamm auherhalb des Rheinhafens und an der Al!>
und endlich der Bau eines Entwäsierungsgrabens in Darlanden ,
sind insgesamt 64 360 Jl eingestellt.

Strahen , Wege und Brücken
Die Ausgaben für Erneuerung und Unterhaltung betragen für

das Jahr 1931 1925 000 Jl ( 2 109 720 i . SB.) und die Einnahmen
für das Jahr 1931 1 442 940 Jl ( 1 520 740 i . SB. somit hat sich der
Zuschuß um 106 920 Jl verringert . Aus der Entzifferung der Aus¬
gabepositionen dieses Voranschlages ist zu entnehmen , daß die Ge¬
samtfläche der in Betracht kommenden Straßen 1494 620 Quadrat¬
meter beträgt ( gegen 1458 510 Quadratmeter i . V .) . In Unter¬
haltung der Stadt stehen 46 Brücken , außerdem verschiedene Stege.

In den Ausgaben für Einrichtungen der öffentlichen Strahen ,
die 387 330 Jl betragen , sind die Kosten für Gas - und Stromver¬
brauch der Straßenbeleuchtung bzw . der öffentlichen elektrischen
Zentraluhrenanlage und die Unterhaltung und Bedienung der Be-
lcuchtungseinrichtungen , sowie für das Richten , Aufziehen und Un¬
terhalten der mechanischen Turmuhren . Die Einnahmen , die in der
Hauptsache aus dem Mietzins für die Anschlagsäulen und aus den
Gebühren für Privatanlchlüsse an die elektrische llhranlage , Ersatz
von Nebenkassen und Privaten für Veränderungen , Reparaturen
und Neuanschlüssen erzielt werden , betragen nur 27 520 <4t ; somit
ergibt sich ein Zuschuß von 359 810 -4l .

Fubrvark
Der Zugtiervark wird auf dem Stande des Vorjahres mit 20

Pferden gehalten . Das Arbeitsversonal umfaßt : 10 Fuhrleute ,
1 Stallknecht, 1 Votengänger ( Kriegsbeschädigter) , 3 Handwerker
und 1 Helfer ; zusammen 17 Mann (wie i . V .) . Der Gesamtlohn be¬
rechnet sich auf 50 070 Jl gegenüber 53 490 Jl i . SB. Die Handwerker
des Fuhrparks verrichten Jnstandsetzungsarbeiten auch für den
Kraftwagenvark und andere Vetriebsabteilungen des Tiefbauamts ,
wofür diese Ersatz zu leisten haben . Die Einnahmen und Ausgaben
befinden sich in gleicher Höbe — 97 000 Jl .

Der Kraftwagenvark
wird nach dem Voranschlag dann folgende Fahrzeuge besitzen : 0
Müllwagen , davon einer auswechselbarer Pritsche, 2 Sprengwagen
mit je 10 Kubikmeter Inhalt und je 1 Ladepritsche, 3 Sprengwagen
mit je 5 Kubikmeter Inhalt und 2 Ladepritschen, 1 Maffei -Schnell-
zugmaschine mit einem 7-/- Tonner Lastwagenanhänger und einem
5 Kubikmeter Sprenganhänger , 2 Erubenentleerungswagen , «M
gebaut zu Sprengwagen , zusammen 8 Sprengwagen , 3 Kehrmaschi¬
nen , 1 Lastwagen (5 Tonner ) , 2 Lastwagen (1 -/»

' Tonnerl ,
2 Lastwagen ( 2 'A Tonner ) . 1 Asvbaltwaschmaschine, 2 Sink-
kastenentleerungswagen , 2 Personenwagen und 1 Motorrad . Zu¬
sammen 30 Fahrzeuge , 7 Anhänger , gegenüber 31 Fahrzeugen um»
7 Anhänger i . SB. Die Zahl der Arbeiter ist um 4 , von 35 Man »
auf 31 Mann reduziert worden . Der Gesamtlohnaufwand berechne-
sich auf 114 340 Jl .

Der städtische Fuhrpark im Ganzen bat sich zu einem großen Be '
trieb in der heutigen Ausgestaltung ausgewachsen, was schon dst
Tatsache beweist, daß dafür 611200 JL aufgewendet werden müsse»-
Die Verwaltung rechnet kaufmännisch, die in Frage kommende »
Dienststellen haben die Fuhrleistungen zu vergüten . Durch die um¬
sichtige technische Leitung und intensive Arbeitsleistung der Beleg¬
schaft, die Hand in Hand mit der Verwaltung zusammenarbeitet'
ist es möglich , daß der Fuhrpark in der Lage ist an die Wirtscha"
der Stadt 18 000 Jl abzuliefer» .

Den Gegnern der Regiebetriebe im allgemeinen , und denjenigen
des Fuhrparks im besonderen sei hiermit gesagt: „Hände weg vomdes Fuhrparks im besonderen sei hiermit gesagt: „Hände weg voM

öeschichlskalender
4. Mai

1521 Luther auf die Wartburg gebracht . — 1825 "Naturforscher
Th . S . Huxley. — 1886 Bombenattentat in Chicago. — 1915 Ita¬
lien kündigt Dreibundvertrag . — 1921 Rücktritt des Kabinett
Fehrenbach. — 1924 Reichstagswahl . — 1927 Weltwirtschaftskon -
ferenz in Genf. — 1927 -fDichterin Marie Janitschek.

^Dei Stadbtat Aat Aetc&lö *ten
Bürgerausschuhsitzung

Der Oberbürgermeister gibt die Tagesordnung für die auf Mon¬
tag . den 11 . Mai d. I . , 16 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses an¬
beraumte öffentliche Versammlung des Bürgerausschusies bekannt.
Unter anderem kommt dabei der Entwurf des Gemeindevoran¬
schlags für das Rechnungsjahr 1931 zur Beratung .

Umbau der Zufahrt zum Weiherfeld
Die Zufahrt zum Weiherfeld von der Unterführung der

Cchwarzwaldstraße her soll mit einem Kostenaufwand von
25 000 -4t instandgesetzt und in ihren Eefällsverhältnisien aus¬
geglichen werden . Sie wird zugleich etwas verbreitert und auf
einer Seite mit einem Fußweg versehen . Der Uebergang über
das Gleis der Albtalbahn wird verbessert Mit der Reichsbahn
sollen weitere Verhandlungen über die Verbesserung des
Uebergangs über die Güterbahnline geführt werden . — Bei
Durchführung der Arbeiten werden Wohlfahrtserwerbslose
beschäftigt .

Verbesserungen im städt. Krankenhaus
In der chirurgischen Abteilung des städtischen Krankenhauses

werden einige mit geringen Mitteln auszuführende Verbesierungen
baulicher Art vorgenommen.

Vermietung der Festhalle und des Konzerthauses
Angesichts der derzeitigen allgemeinen Wirtschaftslage ermäßigt

der Stadtrat die Mietsätze für die Benützung der Säle der Fest -
balle und des Konzerthauses mit Wirkung vom 1 . Mai d . I . an,
um den Vereinen und anderen Mietern die Durchführung von
Veranstaltungen aller Art zu erleichtern.

Karlsruher Nheinstrandbad
Die Gebühren für die Aufbewahrung von Motorrädern , Autos ,Hunden und Kinderwagen im Karlsruher Rheinstrandbad aus dem

Ravvenwört werden herabgesetzt .

Semeirmühige Eifenbahne»»Vaugenossen -
schüft e.S .m.b .H.

Am 19 . d. Mts . fand die 11 . ordentliche Hauptversammlung statt .
Die von dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Gen . Fr . Menses ,
geleitete Versammlung stand unter dem Gedanken der zehnjährigen
Gründung der Eenosienschaft. Wie aus dem Geschäftsbericht ersicht¬
lich war , wurden die ersten 7 Neubauten mit 55 Wohnungen im
Mai 1923 bezogen . Am Ende des Jahres 1930 verfügte die Ge¬
nossenschaft über 269 Wohnungen . Im letzten Jahre wurden 68
Wohnungen in 8 Neubauten erstellt und bezogen . Dieselben sind
in modernem Baustiel ( Klinkerbau mit Flachdach ) erstellt und mit
vollständiger Badeeinrichtung ausgestattet . Der Mitgliederstand be¬
trug auf Schluß des Geschäftsjahres 457, so daß rund 58 Prozent
der Mitglieder in einer Wohnung der Eenosienschaft wohnen.
Durch die Notverordnung der Reichsregierung , wonach nur Woh-
nungsneubauten bezufchußt werden dürfen , welche eine Wohnfläche
von 45 Quadratmeter nicht übersteigen, ist es der Eenosienschaft in
diesem Jahre voraussichtlich nicht möglich , ein Neubauprogramm
in Angriff zu nehmen.

Aus dem vorliegenedn Revisionsbericht war ersichtlich , daß die Ge¬
nossenschaft auf gesunder Grundlage fundiert . Die an die Berichte
anschließende Aussprache war eine überaus sachliche. Die
satzungsgemäß ausgeschiedenen Mitglieder des Aufsichtsrates wur¬
den einstimmig wiedergewählt . Mit dem Wunsche , daß die Ee¬
nosienschaft sich auch weiterhin gnüstig entwickeln möge , schloß der
Vorsitzende die ruhig und sachlich erlaufene Versammlung . Ö.

Ärbeitsbeschaffung
Unter diesem Titel brachten die Zeitungen eine von der Hand¬werkskammer eingeiandte Notiz, in der folgende Zeilen enthalten

sind : „In diesen Tagen fan din der Handwerkskammer für die
Kreise Karlsruhe und Baden »wischen Vertretern der Freien
Schlosserinnung Karlsruhe und Vertretern des Deutschen Metall¬
arbeiterverbandes , Geschäftsstelle Karlsruhe , eine Besprechung über
die gegenwärtige trostlose Lage im Bauschlossergewerbe statt -"
Und dann weiter :

„Schließlich waren Arbeitgeber und Arbeitnehmer darin einig,daß dem Schlosserhandwerk wie dem gesamten Bauhandwerkszwei¬
gen sich Arbeitsgelegenheit dadurch bietet , wenn die Gebäude¬
sondersteuer schleunigst abgebaut und der Althausbesitz in die Lage
versetzt wird , die reichlich notwendigen Reparaturen ausfübren
zu lassen .

"
Hierzu haben wir folgendes zu bemerken: Diese Notiz ist irre¬

führend . An der besagten Besprechung hat kein Angestellter un¬
serer Verwaltung teilgenommen . Wir haben auch niemand beauf¬
tragt , derartige Aeußerungen , wie diese in dem Schlußsatz der be¬
treffenden Notiz enthalten sind , in unserem Namen abzugeben.
Deutscher Metallakbeiterverband — Verwaltungsstelle Karlsruhe :

I . A. : Schulenburg .

„Strieti . strah. strol, -
Der Karlsruher Sommertagszug steht nahe bevor. Am nächstenSonntag , den 10 . Mai , nachmittags 3 Uhr , wiederholt sich das

fröhliche Ereignis des Kinderfestzuges, mit dem der Einzug einer
freundlicheren Jahreszeit in Karlsruhe traditionell gefeiert und
bekräftigt wird . Die Einwohnerschaft nimmt auch in diesem Jahre
lebhaftesten Anteil an der Veranstaltung des zweiten Maifonntags ;insbesondere werden die Bewohner der Stadtteile , durch die der
Zug marschiert, nicht unterlassen , ihre Häuser reichlich zu beflaggen.Das alte Volkslied vom „Sömmerdas "

, welches von der festlich ge¬kleideten Kinderschar unter begeistertem Schwenken der Sommer¬
tagsstecken und mit Unterstützung der erwachsenen Zuschauer ge¬sungen wird , hat der Karlsruher Volksdichter Romeo in einheimi¬
sche Mundart übertragen .

Anläßlich der Sommertagsveranstaltung wird in der Frühe des
nächsten Sonntags von 8—8 .30 Ubr wieder Turmmusik vom Rat¬
bausturm ( Musikverein Eintracht ) geblasen. Von 12— 12 .45 Uhr
finden dann die üblichen Platzkonzerte statt : und zwar musizieren
auf dem Schloßvlatz die Polizeikavclle , am Durlacher Tor der Mu -
sikverein Karlsruhe , am Müblburger Tor die Fenerwehrkavelle ,am Werderplatz die Schützenkaoelle . am Friedrichsvlatz der Mulik -
vcrein Eintracht und am Eutenbergvlatz der Musikverein Grlln -
winkel.

Stellungnahme des 8VSV . zu den
Bestimmungen des Reichsmilchgefetzes
Wie bereits schon im Volksfreund berichtet, hat am 23. Avril

dieses Jahres eine Funktionärversammlung stattgefunden , die sich
mit der Milcherzeugung, Milchwirtschaft und Milchvreisfrage be¬
faßte . Der Extrakt dieser Versammlung hat in nachstehender Ent¬
schließung ihren Niederschlag gefunden.

Entschließung!
Dic am 23 . April versammelten Vertreter des Allgemeinen Deutschen

GcwcrkschgstSbundes habe» von den Bestimmungen des RcichSmilchgcsetzS
und von dem Entwurf zu den AusslihrungSbestimmungen zum ReichS -
milchgesetz Kenntnis genommen. Die Vertreter sind einstimmig zu der
folgenden Willenskundgebung gekommen:

Die Ausführungen zum RcichLmilchgefetz dürfen der Landwirtschaft unter
keinen Umständen die Möglichkeit geben, geringwertige Mrlch in de» Han¬
del zu bringen . Dic Bestimmungen über die Beschaffenheit und dic Unter¬
suchung der abgelieserten Milch sollten vielmehr verschärft werden , um
die Landwirtschaft ganz allgemein zur Herstellung wirklicher OualitätS -
milch zu bringen .

Tie Entscheidung über dic Zulassung von Milchhändlern sollte in die
Hände der Gemeinden gelegt werden .

Um den Fortbestand von Konkurrenzbetrieben und daS Aufkommen
neuer Betriebe zu ermöglichen, mutz jedem Versuch , den kommunalen
Molkereien oder den Molkereien landwirtschaftlicher Genostenschasten eine
Monopolstellung zu sichern , mit Entschiedenheit bekämpft werden .

In Bezug aus den 8 38 der AuSsührungSbestimmungen sind die Ver-
tretcr der Gewerkschaften der Meinung , daß den Zweckverbänden nicht
daS Recht der Enteignung von Außenseitern gegeben werden darf . Außer¬
dem muß jeder Zwang zum Beitritt zu diesen Zweckverbänden und jeder
Zwang in Bezug auf die Einhaltung der festgesetzten Preise verboten sein .

Sollt « es zur Bildung von Zweckverbänden kommen , so ist ein PretS -
auSfchuß̂ beim Ministerium des Innern zu bilden , der paritätisch aus
Vertretern der Erzeuger und Händler einerseits und der Verbraucher an¬
dererseits zusammengesetzt ist, und dessen unparteiischer Vorsitzender ein
Vertreter des Ministeriums der Innern ist.

Der Allgemeine Deutsche GcwerkschaftSbund ist der Auffassung, daß alle
Versuche der Landwirtschaft und des MilchbandelS, die AuSführungS .
bestimmungen zum Reichsmilchgesetz zur Einführung oder zur Aufrecht-
erhaltung ungerechtfertigter Preis « zu benutzen, aufs Entschiedenste abgc-
wehrt werden müssen .

Wir erwarten , daß das Ministerium des Innern die Wünsche
des weitaus größten Teils der Verbraucher berücksichtigt . Wir
baden in Deutschland mit den Monopolstellungen die Nase voll.
Eine Monopolstellung in der Milchwirtschaft würde eine weitere
Ausbeutung und Ausplünderung der Milchkonsumenten zur Folge
haben . g .w .k.

«

( :) Hitler - Karneval bei einer Hochzeit . Man schreibt uns : Am
Samstag war in der evang . Kirche der Südstadt eine Nazi- Hochzeit ;
ca . 10—15 Hitler haben dieser Feier in voller Uniform bei¬
gewohnt. Nach vollzogener Trauung standen die Hitlerleute am
Ausgang der Kirche Spalier und brachten dem Nazi -Paar durch
Hochhalten der rechten Hand und kräftige Heülrufe anscheinend
ihre Glückwünsche dar . Dieser Vorgang hat bei den zahlreichen Zu¬
schauern stürmisches Gelächter hervorgerufen . — Was würde aber

die Kirche sagen , wenn anstelle der Hitler das Reichsbanner Sv » '
licr gestanden hätte ?

Dienstjubiläum . Am 1. Mai dieses Jahres feierte Herr Wilb
Doerrschuck, Verwaltungsoberinsvektor des Städt . Gas - , Wasstt'
und Elektrizitätsamtes sein 25jäbriges Dienstjubiläum . Aus diesem
Anlaß gingen ihm von der Stadterwaltung , dem Gas - , Wasser- u»»
Elektrizitätsamt und von seinen Kollegen Glückwünsche zu . He"
Doerrschuck erfreut sich bei seinen Vorgesetzten und Kollegen grose-
Wertschätzung und Beliebtheit , was anläßlich seines Jubiläums
ganz besonders zum Ausdruck kam .

( :1 llebertritt in den Ruhestand . Herr Geheime Rat Brand »
Mitglied des Badischen Rechnungshofes , trat guf 1 . Mai d. I - .. :.,den dauernden Ruhestand . Aus diesem Anlaß gedachte Herr Präsi¬
dent Dr . Baumgartner in der letzten Kollegialsitzung des lanS
jährigen , ausgezeichneten Wirkens des Scheidenden im Dienste de» i
badischen Staates , insbesondere des Rechnungshofes , unter gleichzeitiger Ueberreichung eines Dank- und Glückwunschschreibens de»
Herrn Staatspräsidenten . Am 30. Avril fand sich sodann die » e
amtenschaft des Rechnungshofes zu einem Ehrenabend ein , der aus
gezeichnet verlief .

( : 1 Ein seltenes Jubiläum konnte am Samstag der im Hefeva » '
raum der Firma S i n n e r beschäfrrgte Herr Max K u h m ,

*'
Grünwinkel begeben, der am 2 . Mai 1881 in vorgennnte Firm »
eintrat , also 50 Jahre in derselben tätig ist. Dem Jubilar , der, si^seltener Rüstigkeit und einer allgemeinen Beliebtheit bei leim»
Vorgesetzten und Mitarbeitern erfreut , wurden an diesem Tao .
vielfache Ehrungen zuteil die von schönen Geschenken begleite
waren .

( :) Luftpost. Auf die in der letzten Nummer enthaltenen » »
zeige der Post betr . Luftvost auf dem Karlsruher Flugplatz , w >r
hingewiesen. Darnach ist ab 1. Mai 1931 auf dem Karlsruhe
Flugplatz mit Beginn des Luftpostverkehrs eine Postanstalt ernm
tet , zur Annahme von Luftpostsendungen jeder Art . Die Postanstm
ist werktäglich geöffnet von 8 bis 11 .30 und von 15 .30 bis 18 U » -

Ein neuer Wirt auf der Eintracht
Die Eintracht in der Karl - Friedrich - Straße ist gleich,gut beka»̂

als Veranstaltungslokal und Restaurant . Eigentümerin des
kleinen Gebäudes ist die Gesellschaft Eintracht . Das Gebäude
bat eine eigene Geschichte, die über zwei Jahrhunderte zurückre 's^
1837 erwarb die Gesellschaft Eintracht die ausgedehnten Räuml "»
leiten . Seit dem 1 . Mai bat die Eintracht einen neuen Wirt 6
halten . Herr Bernschneider , früher Geschäftsführer der Da»
bofwirtschaft, führt nunmehr die Bewirtschaftung der Eint *»? ,,Gaststätten . Aber nicht nur in Karlsruhe bat Bernschneider » u
bängliche Freunde , die mit ihm zur Eintracht ziehen, sondern a
rings um Karlsruhe herum , besonders in Stuttgart erinnert i»
sich gerne des rührigen Geschäftsführers Bernschneider, der in J? j,
Jahren 1905/06 im städtischen Ratskeller Stuttgart , dann im

' serhof in Stuttgart , 1908 im Schloßdotel in Heidelberg, dann
1914 in der Hauptbahnhofwirtschast in Stuttgart tätig war . {

Aus Anlaß der Eröffnung spielte vergangenen Samstag
eine Abteilung der Harmonie - Kapelle flott und beU »e
Das Lokal war sehr gut besetzt und freundlich dekoriert . Unter
Anwesenden war muntere Stimmung festzullellen. Auch roi*
scheu , daß der neue Wirt wie am Bahnbof so in der Eintracht j
gern erscheinende Besucherschar als sein geschäftliches Ruck»
buchen kann.



Nr . 102 Volksfreund . Montag , den 4 . M a t 1931 Deire v

I Winstigial
_

•

Offenburg
Der Turm auf der Brandeck gesperrt

Der stark wetterbeschädigte Turm aus der Brandeck , zu dessen
Wiederherstellung Bezirksbaumeister Witz (Offenburg ) einen ein¬
gehenden technischen Wiederaufbauvlan ehrenamtlich ausgearbeitet
lxrt , wird bis zur Beschaffung der hierzu nötigen großen Mittel
nunmehr forstamtlich gesperrt, und mit einer Warnungstafel ver¬
sehen . Der Schwarzwaldverein lehnt schon jetzt in aller Oeiientlich-
keit jede Haftpflicht vor dem Besteigen des Turmes und dem Be¬
treten der engeren Umgrenzung ob.

Eine Ungehörigkeit
Aus Nordrach wird uns geschrieben : Sonntag , 26 . Avril , hielt

der Verband der süddeutschen Kleinobstbrenner , Ort ^ ruppe Nord¬
rach . im Gasthaus zum Kreuz seine Jahresversammlung
ab . Unter andern war auch der Geschäftsführer, Herr Landwirt¬
schaftsrat Faber (Karlsruhe ) , anweesitd. Herr Faber hielt ein
Referat über die Lage der Kleinbrenner in Süddeutsch¬
land . Cs erwies sich dabei , daß der Herr ein großer Sozialiften -
feind ist . Denn am Schluß seiner Ausführungen kam er auf
unsere Reichstagsfraktion zu sprechen und nahm hauptsächlich den
„Zigarettenmeier " aus Freiburg vor , so nannte er nämlich unfern
Genossen Reichstagsabgeordneten Stefan Meier . Er meinte
nämlich, wenn sich auch jemand an den „Zigarettenmeier " nach
Freiburg wende betr . Branntweinsteuerangelegenheiten usw., so
ginge doch alles durch ihre Hände und es wäre doch gleich besser,
man wende sich direkt an sie . — In der Diskussion wandte sich
Genosse B o l l m e r . der auch Mitglied dieses Verbandes ist, gegen
die letzteren Aeußerungen des Herrn Landwirtschaftsrats . Genosse
Vollmer ist letztes Jahr eine Tagesausbeute Fruchtschnaps in fer¬
nem Brennkessel vollständig verbrannt . Trotzdem Genosse Vollmer
an und für sich dadurch einen großen Schaden erlitten hat , verlangte
man von ihm, daß er für die Steuer des verbrannten Schnapses
aufzukommen hätte . Er wandte sich zunächst an den Vorsitzenden
des Kleinbrennerverbandes der Ortsgruppe Nordrach um Rat . Als
er dort keine Hilfe zu erwarten hatte , wandte er sich noch sonst
wo hin , aber auch wieder ohne Erfolg . Zuletzt wandte er sich an
den Vorsitzenden der SPD . hier . Dieser wies ihn an unfern Ge¬
nossen Reichstagsabgeordneten Meier ( Freiburg ) . Resultat : ein
voller Erfolg ! In einem andern Fall wandte sich ein Genoss«
von hier in einer Angelegenheit an einen Vertreter des Klein¬
schnapsbrennerverbandes nach Karlsruhe . Dort mußte er im vor¬
aus für diese „Bemühungen " 15 Ji bezahlen. Ein Erfolg war aber
nicht zu erzielen. Auch dieser Genosse ging schließlich den Weg wie
Ecnosie Vollmer , auch mit vollem Erfolg ! Es würde zu
weit führen , wollte man alle Fälle hier anführen , die mit Er¬
folg von Genossen Meier durchgefochten wurden , die aber beim Süd¬
deutschen Kleinbrennerverband kein Verständnis gefunden haben.
An dieser Nelle sei dem Vertreter des Kleinbrennerverbandes ge¬
sagt : die meisten Kleinbrenner besitzen heute nicht mehr die Mittel ,
sich an einen Vertreter ihres Verbandes in irgend einer Angelegen¬
heit zu wenden, sondern sie wählen einen andern Weg. Dem Ge¬
nossen Meier sei von sämtlichen Kleinbrennern der SPD .-Orts -
gruvve Nordrachs der beste Dank für seine Bemühungen ausge¬
sprochen . Das ist die beste Antwort auf die Rempeleien des Herrn
Faber .

Gensenbach. Dienstag wurde unsere älteste Einwohnerin , Frl .
Regina Säg . zu Grabe getragen . Sie bat ein Alter von nahezu
93 Jahren erreicht und war bis wenige Tage vor ihrem Tod noch
körperlich und geistig rüstig . — Marktbericht . Auf dem Wochen¬
markt kostete Butter 1,46—1,80 Ji das Pfund , Eier 8—9, Käse 20
bis 30 Pfg . das Stück , Aepfel 60, Spinat 25—36, Eelbrüben 16—15 ,
Kopfsalat 15—25 . Blumenkohl 46—110, Lauch 4—10 , Bodenkobl-
raben 15 Pfg . — Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel
28—30 JL

Maifeiern
Hagsfeld . Die diesjährige Maifeier wurde abends 7 Uhr in der

Restauration zum Bahnhof abgebalten . Mitwirkende waren :
die Musikabteilung der Freiwilligen Feuerwehr Sagsfeld ,
der Männergesangverein Frohsinn , die Turnerinnen der Freien
Turner und der Arbeiterathletenklub . Referent war Een . Rerz -
Karlsrube . Der Saal war gut besetzt und konnte der Referent
sichtlich die Anwesenden mitreißen . Es war eine erhebende Feier .
Allgemein wurde der Wunsch laut , Herrn Nerz bei passender Ge¬
legenheit wieder in Hagsfeld zu hören . Allen Mitwirkenden besten
Dank.

Zell a . H. Maifeier . Die am Samstag , 2 . Mai , im Badischen
Hof stattgefundene Maifeier war gemessen an der wirtschaftlichen
Notlage gut besucht . Gauleiter W ö r n e r aus Cannstatt zeich¬
nete scharf Umrissen die Bedeutung , Ziele und Forderungen der
arbeitenden Bevölkerung am 1 . Mai . Anhaltender Beifall dankte
ihm für seine trefflichen Ausführungen . Der Anti -Kriegsfilm „Na¬
menlose Helden" hinterließ bei allen Teilnehmern einen tiefen Ein¬
druck. Klaviereinlagen und humoristische Vorträge des in dieser
Hinsicht auf der Höbe stehenden Genossen Albert B e a sorgten für
den gemütlichen Teil . Die ganze Feier nahm einen befriedigenden
Verlauf .

Kebl. Um es gleich vorweg zu sagen : die 'Maifeier bedeutet
in der Geschichte der Kehler Arbeiterbewegung eine Auiwärts -
bewegungl Der Saal erwies sich als zu klein, um alle fassen zu
können . Viele mußten umkehren. Der Arbeitergesangverein eröfi-
ncte die Feier mit dem Chor „Emvor zum Licht " . Een . Rückert
wies in seiner Festrede darauf bin , daß die Weltwirtschaftskrise ein
Beweis sei , daß der Kapitalismus nicht mehr in der Lage ist, die
Dinge zu meistern. Es muß an Stelle der unfähig gewordenen
kapitalistischen Wirtschaftsordnung di« sozialistische Ordnung treten .
Nicht für den Achtstundentag gilt es zu demonstrieren , sondern für
die 40-Stunden -Woche . Mit einem Appell an die Jugend und die
Frauen , für den Sozialismus im Interesse des Völkerfriedens und
der Gemeinwirtschaft einzutreten , beschloß Een . Rückert seine
markige Festrede. Ein frohe Stimmung herrschte ; das Programm
wickelte sich mit Gesang Prolog und Darbietungen der Mandoli¬
nenabteilung , der Naturfreunde ab. Ein Theaterstück regte die
Lachmuskeln an . Jeder Besucher konnte mit dem Bewußtsein nach
Sause geben, bei der Maifeier 1931 trotz der herrschenden Not
einige gemütliche Stunden verlebt zu haben.

Wafferffand des Rheins
Bafel 111 ; Waldshut 299 ; Schusterinsel 170 ; Kehl 316 ; Maxau

562 ; Mannheim 429 Zentimeter . _

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 1 . Mai : Karl Herz , Bohrer ,

Witwer , alt 67 Jahre . Beerdigung in Müblburg am 4 . Mai ,
16 Uhr. Anna Zeller , alt 80 Jahre , Postsekretärin a . D .. ledig.
(Mannheim .) — 2 . Mai : Karoline Siedlecki . alt 49 Jahre , Näherin ,
ledig. Beerdigung am 4 . Mai , 14 .30 Uhr . Luise Kirchgäßner. alt
61 Jabre , Witwe von Wilhelm Kirchgäßner. Städt . Arbeiter . Be¬
erdigung am 4 . Mai , 14 Uhr.
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Karlsruhe.

Naturfreunde . Heute 20 Uhr Ausfchußsitzug . 3667
. D u r l a ch. Arbeiterwohlkahrt . Morgen Dienstag abend 8 Uhr
m der Lessingschule Vorstands - und Hauspflegefitznng. Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet 1170 Der Vorstand.

*2)te HiotUei Jlebicfitet :
Politische Zusammenstöbe

Im Laufe des Samstag abend erfolgten am Führerverlag und
an verschiedenen anderen Stellen der Stadt mehrere Zusammen¬
stöße zwischen Angehörigen der nationalsozidlistischen und der kom¬
munistischen Partei . Mehrere Personen wurden vorläufig festge¬
nommen. Eine Pistole , ein Totschläger und ein Gummiknüppel
sind beschlagnahmt worden.

Der Sonntag abend verlief , abgesehen von kleineren Vorkomm¬
nissen , die zu zwei Festnahmen führten , ruhig .

Unfall
Auf einem hiesigen Sportplatz erlitt ein Fußballspieler durch

einen Tritt gegen das rechte Bein einen Schienbeinbruch. Der Ver¬
letzte mußte mittels Krakenauto in das städtische Krankenhaus
eingeliefert werden.

Diebstähle
Gestern mittag erstattete ein 83 Jahre alter Arbeiter von hier

die Anzeige, daß ihm ein Geldbetrag von 45 Mark entwendet wor¬
den sei . Die Erhebungen sind eingeleitet .

Gestern wurden 2 Fahrräder gestohlen, ein Fahrrad , vermutlich
von einem Diebstahl herrührend , ist aufgefunden worden.

Selbsttötung
Heute früh wurde auf der Eilenbahnstrecke Karlsruhe Hagsfeld,auf dem Bahngleis der Eisenbahnbrücke der Durlacher Allee, ein

junger Mann im Alter von etwa 20 Jahren , dessen Identität noch
festgestellt wird , tot aufgefunden . Allem Anschein nach liegt Selbst¬
mord vor.

Gestern abend versuchte ein 54 Jahre alter Handwerker von hier
in der Küche seiner Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas sich
das Leben zu nehmen. Bon Hausbewohnern herbeigerufenen Po¬
lizeibeamte stiegen mittelst Leiter durch ein Fenster in die ver¬
schlossene Küche ein und stellten an dem Lebensmüden Wieder¬
belebungsversuche an , die von Erfolg begleitet waren . Der Mann
wurde darauf mit Krankenwagen in das städt. Krankenhaus ver¬
bracht.

Zur öffentlichen Singstunde der Singschule . Bringen die jährlich
zum Abschluß des Schuljahres stattfindenden Schlußkonzerte der
Singschule sowohl hinsichtlich der Literatur , die geboten wird , als
auf im Hinblick auf deren Darbietung Neues und Einzigartiges , so
beschreitet die Singschule in ihrer bevorstehenden „öffentliche»
Singstunde " am Mittwoch , den 6 . Mai , einen neuen Weg des Sin¬
sens und Musizierens : die völlige Ausgabe der konzertmäßigen
Darbietung eines Programms zugunsten eines allgemeinen Singens
in Form der Gemeinschaft, einer gemeinsamen Betätigung im
Dienste der Musik . Die Grenze zwischen den „Darbietenden " und
den „Nurzuhörern " wird überbrückt: Alles singt, d. h. alle An¬
wesenden nehmen am Singen teil , lernen unbekannte Frühlings¬
und Wanderlieder und nehmen diese als Inhalt mit sich nach
Hause , in den Alltag . Eine frohe Stunde für alle soll diese offene
Singstunde sein ; lange soll sie in allen Teilnehmern nachklingen!
Die Singstunde findet in der großen Festhalle statt und beginnt
um 8 llhr . (Siehe Anzeige.)

Lichtspielhäuser
Abenteuer im schwarzen Erdteil

Mit Tonkamera , Pistole und Büchse , marschmäßig ausstafsiert , begleitet
von einer Schar Eingeborener der verschieden sprechenden Stämme treten
wir den mühseligen und gefahrvollen Weg vom südwestlichen Küstenstrich
Afrikas ins Innere des Landes an ; durch von der Zivilisation noch un-
berührte Gegenden in ihrer paradiestschen Schönheit ist die Marschroute
beschwerlich und nur laiigsam lommt die Expedition vorwärts ; vorbei
an geheimnisvollen , oft unzugänglichen Seen , die von einer Mauer eigen¬
artig geformter , gigantischer Felsen umgeben sind . Abertausende von
Flamingor tummeln sich in Ihren Fluten , — und weiter geht die Reise.
Die Gastfreundschaft uns zum Teil noch unbekannter Völkerstämme neh¬
men wir freudig an und erhalten auf diele Art einen Einblick in das
Leben und Treiben dieser Wilden . Eine Löwenjagd der Eingeborenen
(dazu sind bestimmte Männer auserwählt ) mit der für unseren Begriff
lächerlich anmutenden zeremoniellen Aufmachung fesselt und versetzt uns
in Staunen über di« Geschicklichkeit der Wassenhandhabung und den Mut
dieser Völkerschaften. Erhabenheit , Majestät und Köntgswürde nützen
nichts dem Leu. Der Räuber vermag mit seinem blutdürstigen Gebrüll
die Gegner nicht zu schrecken. Schlachtenmätzig wird der Löwe cinge-
kreist und überwältigt . Grob ist der Schwarzen Siegestaumel , Ausdruck
in leidenschaftlichen Tänzen findend . Aber an den Koloß Elefant wagt
sich des Tierreichs König nicht heran , und das Nashgorn ist ihm auch ein
gefährlicher Gegner . Einer besonderen Antilopenart setzt er schon gar
nicht mehr nach wissend , daß er diese geschmeidigen Tiere , denen Sprünge
von 12 Meter eine Kleinigkeit sind , doch nicht erwischt. Gnus , halb Pferd ,
halb Büffel , fliehen den Leu. Die Giraffen mit ihrer grotesken Beweg¬
lichkeit sind auch keine Freunde von ihm . Je mehr man in die Dschungeln
cindrtngt , desto bunter wird die Tierwelt . Voller Gefahren ist da natürlich
das Leben der Menschen , wenn schon die zerstreuten Siedlungen der
schwarzen Rasse den tollkühnen Wissenschaftlern einigen Schutz bieten.
Doch gelingt eS dem Unternehmen , mit- wertvollem Gut beladen , glücklich
das Ziel zu erreichen. , . .

Das Geschildert« und vieles mehr erlebt man in seiner ganzen Natürlich¬
keit . Der drohende Ruf des Löwen , der einem durch Mark und Bein
geht, das Gepolter der Giräffcnhus« , heiseres Wiehern der Zebras , die
Sprache der Eingeborenen , ihre Gesänge und Schlachtenrufe dringen an
unser Ohr . Kein Laut geht verloren . Es ist so : Afrika spricht !
Wo , fragen Siel ES ist eine Sensation für Karlsruhe . Dem Gloria -
Palast . T h e a 1 e r ist ein reger Besuch zu wünschen. Von den Schulen
dürfte dieser Tonfilm aber auch nicht außer Acht gelassen werden , weil er
feine belehrende und anregende Tendenz nicht verfehlen wird . Als Bei¬
trag zur Länder - und Völkerkunde ist er ein wertvolles Gut . -ps.

Badische Lichtspiele
Der Günstling von Schönbrunn . Der heitere, strahlend« Zauber , der

über dem Rokoko liegt , zieht uns immer wieder zu Stoffen , die ihre Nah-
rung au? jener Zeit entnehmen . Es ist immer wieder der Film , der es
verstanden hat . alle Anmut und allen Glanz , die schiminerude Frivolität
und die tändelnde Leichtigkeit dieser Epoche , in großen Werken lebendig
werden zu lassen . Und mit recht find dtese Filmwcrke auf historischem
Hintergrund beim Publikum so beliebt, reißen sie uns doch für einige
Stunden aus dem so nüchternen Alltag heraus und versetzen uns zurück
in beschaulichere Zeiten , wenn man sie auch nicht mehr zukück wünscht,
so kann man sich doch an der Schönheit der Bilder erfreuen . Di« Hand-
lung des groben Pruuksilmes »Der Günstling von Schönbrunn " entstammt
der bezaubernden Rokoko^SPhäre des Oesterreichs der jungen schönen
Maria Theresia . Und die junge Kaiserin wird von keiner geringeren alS
Ltl Dagover verkörpert , neben der der junge temperamentvolle Ivan
Petrovtcht den Panturen -Oberst Ternck darstellt, dessen Beziehungen
zur Kaiserin den eigentlichen Inhalt dieses Filmkunstwerkes bietet. —
Es sei noch darauf hingewiesen, daß am Sonntag , 3. Mai , zwei Vorstel¬
lungen veranstaltet werden um 4 und 8 Uhr . Durch Rcueintetlung der
Plätze haben sich die Eintrittspreis « ab jetzt noch mehr den heutigen Zeit-
Verhältnissen angepaßt , was sicher von Vielen begrüß« und genützt wer¬
den wird .

Veranstaltungen
Zum Joftann -Strauß -Konzert. Jedem Mustkliebhaber, jedem Freund

der unsterblich schönen Wiener Musik glänzt das Auge und glüht die
Wange , wenn er sich ganz dem Zauber hingibt , den das Wiener Orchester
und sein Dirigent Johann Strauß ausüben . In Hellen Jubel löst sich
die Freude aus — Zugabe auf Zugabe muß gespielt werden und wird
auch freudig gewährt — , ein Fest der Musik für das einmalige Gastkonzert
tes . Dementsprechend macht sich denn auch für das einmalige Gastkonzert
am Freitag , IS. Mat 1931 , im großen Festhallesaal äußerst lebhaftes
Interesse bemerkbar, so daß es sich empfehlen dürste , von dem zur Be¬
quemlichkeit des Publikums eingerichteten Vorverkauf rechtzeitig Gebrauch
zu machen . Karten sind zu haben in der Musikalienhandlung und Kon-
zertdtrektion Fritz Müller . Kaiser- Ecke Waldstraße . Tel . 388 .

Tanzabend der Tanzschule Cilla Herrmann , im Konzerthaus am Don¬
nerstag , den 7 . Mai 1931. Zum Abschluß der diesjährigen Saison er¬
schein« die in den weitesten Kreisen Karlsruhes beliebte Tänzerin Ctlla
Herrmann mit ihren begabtesten Schülerinnen vor der breiten Oeffentltch-
kcit um Zeugnis zu geben, daß Karlsruhe über ein jugendliches Tanz¬
material verfügt , wie vielleicht keine zweite Stadt Deutschlands . Ueber
40 Tänzerinnen werden den Beweis erbringen , daß dieselben unter der
Führung ihrer Meisterin gegenüber dem Vorjahr bedeutende Fortschritte
gemacht haben . AuS der Fülle des Programms sei besonders auf das
Farbcnspielenfembl « »Teepuppen " und die »Aschermittwoch-Vision" , tn der
Eilla Hermann selbst ihre Kunst zeigen wird , hingewiesen ; ebenso auf die
Kostllmmalerei von Frau Prof . Volz-Strebinger . Der Vorverkauf in der

Musikalienhandlung Fritz Müller hat bereits begonnen. Um der
wirtschaftlichen Lage Rechnung zu tragen , hat sich Frl . Herrmann ent¬
schlossen, die Preise gegenüber anderen Tanzveranstaltungen um 50 Prozent
zu ermäßigen .

Zeigte Tlacfouc&teH
Kartellverordnung gegen Brotpreiserhöhung

Wird das allein etwas nützen ?
Berlin , 4 . Mai . (Funkdienst.) Die Reichsregierung

und die PreußischeStaatsregierung werden heute «egen
die neueste Brotpreiserhöhung der Berliner Bäckermeister die
Kartellverordnung in Anwendung bringen . Das würde
bedeuten, daß der Zweckverband der Berliner Bäcker nicht mehr in
der Lage ist, in Berlin einen einheitlichen Preis für das Brot fest¬
zusetzen Ob damit sehr viel zur Senkung des Brotpreises geschehe»
wird , ist selbst der Berliner Hugenbergpresse „recht zweifelhaft ".

Sozialistischer Wahlsieg
Paris , 4. Mai . (Funkdienst.) Bei der Ersatzwahl zur Kam¬

mer in Oubusson wurde am Sonntag der Sozialist Benassy an
Stelle eines kürzlich zum Senator ernannten radikalen Abgeord¬
neten mit über 1090 Stimmen Mehrheit gewählt . Die sozialistische
Partei hat damit die Radikalen in der Kammer überflügelt und
ist nunmehr die stärkste Fraktion .

Fischer-Meisenheim gestorben
WTB . Meisenheim , 4. Mai . Der frühere Reichstags - und

Landtagsabgeordnete des Landbundes , Bürgermeister Fischer ,
ist 60jährig , nach IV-jähriger Krankheit gestorben.

s QemeindepolHik

Wössingen
Für die Erhebung des Wasserzinses im Jahre 1931 kommen dis

gleichen Sätze wie solche im Jahre 1930 erhoben wurden , in Frage .
Von den Verfügungen des Bezirksamts Breiten über „Verteilung
der Kosten über Ausstellung und Unterhaltung von Wegweisern"
und „Kapitalaufnahmen der Gemeinden" wird Kenntnis genom¬
men. Die Versteigerung über Beifuhr von Splitt zur Ueberdeckung
des Turnplatzes und der Friedhofwege wird genehmigt . Ein Ge¬
such wegen« Stundung der Gemeindesteuer wird genehmigt. Das
gegen einen Schuldner wegen rückständiger Gemeindesteuer einge¬
leitete Betreibungsverfahren soll durchgefübrt werden . Zur Be¬
schäftigung der Wohlfahrtserwerbslosen soll im Gemeindewald
„Wasserriß" ein Weg ausgebaut werden in einer Länge von etwa
1700 Meter . Mit Erlab des Herrn Ministers der Finanzen — Forst¬
abteilung — wurde der ordentliche Hiebsatz um 1060 Festmeter
verteilt auf die Wirtschaftsjahre 1931 und 1932 , erhöbt . Der hier¬
aus erzielte Reinerlös soll zur teilweisen Deckung der Kosten für
fraglichen Waldwegbau Verwendung finden . An der Mauer vom
Turnplatz gegen den Schulhof soll eine Schutzvergitterung ange¬
bracht werden, ebenso soll alsbald die Einfriedigung des Gemeinde¬
steinbruchs „Eefäll " erneuert werden. Die Brücke in der Bruch¬
strabe wird für Lastfahrzeuge über zwei Tonnen gesperrt . Der An¬
trag des Wegwarts auf Erhöhung seines auf 1 . Avril 1931 herab¬
gesetzten Gehalts wird abgelehnt .

ffotMgeuuUdc &ußtUQUHgen
Kengenbach (Sitzung vom 29 . April )

In der Sitzung am Mittwoch abend stand als einziger Punkt
die Erhöhung der Biersteuer auf der Tagesordnung . In der schrift¬
lichen Begründung wird angeführt , daß das Ergebnis der Bier -
steuer im Monat Januar 660,70 M , im Februar 827 Ji und im
März voraussichtlich 906 M ist. Nach der Rotverordnung der
Reichsregierung vom Jahre 1930 waren wir verpflichtet , die Bier¬
steuer einzuführen . Inzwischen ist durch eine neue Notverordnung
angeordnet worden, daß die Gemeindesteuer für das Rechnungsjahr
1931 gesenkt werden müssen und zwar die Umlage vom Grundver¬
mögen um 4 Prozent und vom Betriebsvermögen und Gewerbe¬
ertrag um 8 Prozent . Nachdem die so gekürzten Umlagen diejenigen
Sätze von 1929 immer noch übersteigen, sind wir erneut verpflichtet,die Viersteuer zu erheben. Und da wir mit den gekürzten Umlage¬
sätzen den von der Regierung errechneten Landesdurchschnitt über¬
steigen, sind wir nach der Notverordnung gesetzlich verpflichtet, Zu¬
schläge zur Biersteuer in Höhe von 50 Prozent zu den bisherigen
Sätzen zu erbeben . Nachdem der Vorsitzende sich ausführlich über
di« Borlage geäußert hatte , machte die Einmännerfraktion Kom¬
munist Lauber den ersten Vorstoß . Sachlich sich zu einer Sache
zu äußern , das ist ihm fremd ; es ist immer das gleiche Sprüchlein ,das er hersagt. Brüning und die Sozialdemokraten diktieren es
ja im Reichstag , was brauchen wir uns noch mit der Sache rum-
zuschlagen ; es ist besser, wir gehen alle beim. Ein Redner der
Bürgerpartei 1922 führte aus , daß sich die Erhöhung der Bier¬
steuer letzten Endes dahin auswirke , daß die Einnahmen aus dieserSteuer immer kleiner werden und nebenbei das Wirtsgewerbe
zugrunde gebt. Die sozialdemokratische Fraktion stellte den Antrag ,daß die Einnahmen aus der Bier - und Dürgersteuer restlos der
Wohlfahrtspflege zugeführt werden sollen . Genosse Schätzle be¬
gründete den Antrag ausführlich ; die Einnahmen aus diesen
Steuern sollen nicht dazu dienen , die Umlage noch unter das gesetz¬
liche Maß zu senken , daß für die Fürsorge schließlich nichts mehr
übrig bleibt . Die Rot der Ausgesteuerten sei auf einer unerträg¬
lichen Höhe angelangt . Eine Familie erhält 10 Ji pro Woche und
soll damit den ganzen Lebensunterhalt bestreiten . Ledige Leute mit
25 Jahren geben mit 5, sogar mit nur 2,50 Ji Unterstützung nach
Hause . Nachdem sich der Vorsitzende dahin geäußert hatte , daß nicht
daran zu denken sei, daß die Umlage unter das gesetzliche Maß
gesenkt werden kann, griff der Kommunist Lauber nochmals die
sozialdemokratische Fraktion in recht schofler Weis« an . Diese Zierde
unseres Eemeindeparlaments , die sich noch nie sachlich zu einem
Punkt geäußert bat , wird mal ein blaues Wunder erleben . Der
Gemeinderat nahm dann Stellung zu unserm Antrag . Die Ant¬
wort war , die Einnahmen aus genannten Steuern müssen dem
gesamten Haushalt bzw . Voranschlag »ugefübrt werden ." Mit 32
gegen 11 Stimmen wurde die Erhöhung der Biersteuer abgelebnt .

TageskalenSer A
der Sozialdempartei Karlsruhe

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Unsere Maizufammenkunft findet am Mittwoch , den 6 . Mai ,

nachmittags 5 Uhr im Volkshaus statt . Zahlreiche Beteiligung
wird erwartet .

Bezirk Beiertheim
Am Freitag , den 8 . Mai . spricht im „Löwen" in Beiertheim

Gen. Pfarrer Kavves über „Kapitalismus — Rationalfozialis -
mus — ChMentum und Sozialismus " in einer öffentlichen Ver¬
sammlung. Wir bitten die Genossen , Freunde und Bekannte zu
dieser Versammlung mitzubringen .

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sold

Schutzkvortler. Dienstag , 5 . Mai , abends 8 llhr , Versammln » g
im „Volkshaus "

. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .
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Dsr Slko - Koch ist vom Dienstag ,
5. Mal bis Donnerstag , 7. Mal , Jeweils
nachm . 3—6 Uhr in unseren Geschäfts¬
räumen tätig . Er zeigt Ihnen , wie Sie
gesundheitsgemäßer , schmackhafter
wie bisher kochen und gleichzeitig
bis ca . 80 "/, Feuerungsmaterial

[ffil SIKO mrm
tiCHFBHFiTt . Praktische unverbindliche Vorführun -
^rHNFiLitnrwPD genmitGratiskochproben .AufWunschitnnci _ i\ UCnES Zubereitung Ihres Mittagessens in

Ihrer Häuslichkeit während der Vorftlhrungstage

Speisefolge:

Konzerthausi
Donnerstag . 7 . mal, aber.ds 8 Uhr

Tanz Abend -

mit ihren 40
Karten zu RM. 1 .- , 1.50 und 2 - in der

Musikalienhandlung und Konzert¬
direktion Kaiser -, Ecke Waldstraße

Fritz mauer

Versteigerung
Mittwoch . « . Mai ,

VsS Uhr.
Akademiestr . 6, 11

Möbel aller Art »nd
Hausrat. 3663

Goethestr , 18
Telefon 2725

Dirigent
von Arbeitergesangver-
ein in der Nähe von

Karlsruhe gesucht .
Angeb unter Nr. 1173
an den Volkssreund ,

Mittwoch , « . Mal 1931 , abends 8 Uhr
Rathnassaal

uorirag von Herrn Pastor tuiim Berlin:

„Auioiii desGlaubens
oder Untergang

“
Zum Besuch dieses Vortrags ladet herz
lieh ein : 3655
fiesamtuerDandder innerenMission in Baden

Jetzt Kaisersir. 193
sommer-
PferdedecKen
prima verarbeitet , neueste Muster

per Stück

GitterH. Jünglings¬
anzug billig abzugeben

Tnrlach W62 ,
Amaftensir , 16, parterre

Eintritt frei !

Damen - und . ‘
Eintritt lrel !

Möbliertes Zimmer
Herrenrad mit elettr . Licht , billig

neu . billig tu verlausen zu vermieten. Schiller-
Uörnerstr . tü , Hth . 11 sstraße 27 , tV. B624

Schweinebraten
Rothrant
8cbnItzhartoNel 3661

Hammer & Heibiing

S 9 . 9 . - 9 . - 9 . 99

Grolle Auswahl

matratzendreiie , Bett¬
barchente , Bettledern

Lagerbesuch jedermann lohnend

Arthur Baer
Karlsruhe. Kaiserstr . 193 195
Verkaufsräume 1 Treppe hoch

gegenüber von Geschwister Gutmann .

Über 100 guter Halt.

IUI'
mantei . UDerz.
0. 10F1 aninall .Gr .
u . Färb ., foft». Geh »
rock- , SmoNng - o .
Lotawayan,üg, ,
Hole« , Joppe «,

neu u . gebr .. sowie
GelegenheitSpoft -
neue , la Qualität.

Anzüge u.mantet
staunend billig

Ahriugerstr. S3i . I1

Zwei schöne, ionnige
4 -Zimmer -Wohnnng .
mit Balkon, Veranda,
Bad, Speise» u . Besen -

kammer, in schöner,
freier Lage , preiswert
aufl Juli zu vermieten.
Enaatr . 2 . A629

z.3mm .-Wohg.
mit Alkoven u . Man¬
sarde Werderstr . 1, IV.
Stock aus l . Juli zu ber-
miefen-NähereSNeikea-
straße 5. 11. Stock . 3,30

Milche BeUulmch« »«
SüimtchmeWer-Skmiige

1. Zu Band II Seife 93 i Schäfer Christian ,
Metzger , Welschneureut und Frieda Wil¬
helmine aeb . Schmidt. Vertrag vom 19. De¬
zember 1930. Unter Aushebung deS bis¬
herigen Güterrechts , Gütertrennung.

2 . Seite 94 : Dr Pflüger Wilhelm, Lehramts¬
assessor . Karlsruhe «nd Maria geb . Tacke.
Vertrag vom 4. April 1931. Gütertrennung.
29 . April 1931.

3. Seite 95 : Schöps Karl , Kausmaun , Karls¬
ruhe und Melitta aeb . Fretz. Vertrag vom
15 April 1931 . BvrbehaltSgut der Frau.
1. Mai 1931. AmtsgerichtKarlsruhe. «,

Zvaiigs-Versteigermig.
— 6 V . 20/30 . —

Im Zwangsweg versteigert das Nota
riat Vl am
Freitag , de« 26 , Juni 1831, vormittags

$.30 Uhr
in seinen Diensträumen in Karlsruhe ,
Kaiserstrabe 184 . 2 . Stoa . Zimmer 17 . di«
Grundstücke des ©mmtaufs der
Gütergeineinst zwischen Karl
Ziegeleibesitzer , Eheleuten hier , aus Ge¬
markung Karlsruhe -Darlanden .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Die Versteigerung wurde am 23. Juni
1930 im Grundbuch vermerkt . Rechte, die
zur selben Zeit nicht im Grundbuch ein -

tetragen waren, sind spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung zum

Bieten anzumelden und bei Widerspruch
des Gläubigers glaubhaft zu machen : sie
werden sonst im geringsten Gebot nicht
und bei der Erlosverteilung erst na «̂
dem Anspruch des Gläubigers und tiai
den übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung hat ,
muh das Verfahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen einstellen
lassen : sonst tritt für das Recht der Ver
steigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes .

Verfteisermg
(wegen Ausgabe tes

Haushalts) . scu
Dienstag . 5 . Mai ,

« achm . 2 Uhr,
Hübichstr. 14 , parterre,
2 Beiten mit Haarma -
iratzen. Spiegelschrank ,
Waschkommode m. Sp
u . M , Nachttische. Sofa ,
2 Fauteuils , 6 Poister»
stühle , gr . u . kl. Aus»
ziehtisch. Kücheneinrich-
lung, Trumeau, Dipl -

Schreibtisch , Konsol -
schränkchen mit Warm ,
und Spiegelsüllungen,
Eisschrank , Haarmalr.,
Putzschränkchen. Schaft,
Geschirr u. GlaSsachen ,

Waschbütte . Noten,
Anker-Stein - Baukasten ,
Linoleum, 1 Dauer¬

brenner , 1 Füllofen,
1 Radio mit Lautspr .

Goethestr . 18
Telefon 2725

Zwangs «
Versteigerung.
Mittwoch , d . « . Mai

1881 , nachmittag »
2 Uhr, weroe ich in
Karlsruhe, im Pfand-
lokal , Herrenstraße 4*a,
gegen bare Zahlung im
VollstreckungSwege öf
fenilich versteigern :
lWanbschrank,2Plüsch

sessel , 1 elekir . Stande
lampe , 2 Kupferstiche,
4 Schreibtische , 2 Sofa,

2 Damenreitsäiiel,
4 kompl Betten, 1 Klei '
verschränk . 1 Diwan,
iWaschkommode, >Kom¬
mode , 1 Tisch, 5 Bilder,
IBücherschrank. IGram -
mophon , 1 Büfett, 1
Altenschrank , 1 Spiegel
schrank , 2 Nachttische,
1 Waschtisch, 1 Stand,
uhr und 1 Sprech
apparat mit 30 Platten.

Karlsruhe, 2. Mai 3t
Schneble 3657

Gerichisvollzieher

mn juhs haben, heißt „Gut schieden”

, . . . . . . . 70x140 cm , abklappbar,Holz -Kinderbetten weiß lack. 22.— natur lack .
. . . . _ . . 55X110 cm , verstellbar,Kinder -Rollbetten weiß lack . 20.V0 natur lack .
Metall-Kinderbetten mit verz., 70x140 cm , weiß lack .
Metall-Bettstellen weiß lackiert , mit Zugke-iermairst-en
. . . . , , weiß lackiert , mit Fußbrett, Zugfeder-
Metall-Bettstelien matrntze, moderne Form , 33mm-Nohr
Matratzen l -telllg. mit Keil , SeegraslUllung , 90x190 cm - - -
Matratzen 3-teiHg , mit Keil , LeegrasiMlung , 90x190 cm - • •
Kapokmatratzen 3-teil , mit Keil , Jacquarddrell, 90X190 cm
Chaiselongue mit verstellbarem Koplteil .
Federn rein welBer G<‘lnseru Pt balbweißer

19 .50
18 .75
23 .50
15 .90
22 .50
13 .50
15 .50
47 . -

26 .75
Ganserupf

besonders schöne,
föllkräftige Qualitäten Pfd. 5 .50 P.d 4 . 75

HERMANN IKARLSRUHEJ

Sniettnger Anzeigen mieteruereinigung Karlsrune (e . v.)
Das Grasen auf Gemeindewiesen ist verboten

Zuwiderhandlungen werden bestraft
Knielingen, den 2. Mai 1931.

Bürgermeisteramt .

Geschäftsstelle (nur briefl. ) Baumeisters« . 32, Stb. IV*
Spraehstundsnjeden Montagu .Freitagim „Kaffet
Nowack“

, jeden Mittwoch „Unter den Linden "
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee jeweils v, 6-7 ' '«Uhr .

Grundstücksbeschrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 3 . Heft

18 v .
Lgb. Nr . 18 920 : 8 a 24 am Wiese .

Gewann Fritschlach
Schätzungswert : 800 RM .

Lgb . Nr. 17 480 : 9 a 68 qm Acker .
Gewann Fritschlach _

Schätzungswert : 350 RM .
Lgb . Nr . 17 238 : 6 a 39 qm Acker .

Gewann Fritschlach
Schätzungswert : 200 RM .

Lgb. Nr . 17 234 : 6 a 40 qm Äcker .
Gewann Fritschlach

Schätzungswert : 200 RM .
Lgb. Nr . 17 235 : 6 a 53 qm Acker,

Gewann Fritschlach
Schätzungswert : 200 RM .

Lgb. Nr . 17 598 : 9 a 33 qm Acker .
Gewann Fritschlach

Schätzungswert : 300 RM
Lgb . Nr . 17 505 : 17 a 78 qm Acker .

Gewann Fritschlach
Schätzungswert : 600 RM .

Lgb . Nr . 17 507 : 9 n 05 qm Acker .
Gewann Fritschlach

Schätzungswert : 350 RM .
Lgb. Nr . 17 506 : 9 a 40 qm Acker .

Gewann Fritichlach
Schätzungswert : 350 RM .

Lgb . Nr . 17 655 : 17 a 57 qm Äcker ,
Gewann Fritichlach _Schätzungswert : 600 RM .

Lgb . Nr . 17 651 : 8 a 63 qm Acker .
Gewann Fritichlach

Schätzungswert : 250 RM .
Lgb. Nr. 17 654 : 17 a 62 qm Äcker .

Gewann Fritichlach
Schätzungswert : 600 RM .

Lgb. Nr . 17 852 : 17 a 15 qm Acker .
Gewann Fritichlach

Schätzungswert : 500 RM .
Lgb . Nr . 17 853 : 27 a 18 qm Acker .

Gewann Fritichlach
Schätzungswert : 800 RM .

Lgb . Nr. 18 991 : 10- a 98 qm Acker .
Gewann Mordheck.

Schätzungswert : 150 RM .
Karlsruhe . 24. Avril 1931. 954

Badische» Notariat VI .
, — als Lollftrecksngsgericht —.

Fundsachen«
Versteigerung.

Am Freitag, den 8.
Mai 1931, ab 16 Uhr.
iverden im Kantinen¬
raum d. städt Straßen¬
bahn , Tullastratze 71 .
die nicht adgeholten
Fundgegenstänve der
Straßenbahn u . Klein -
bahn Durmersheim—
Karlsruhe, sowie der
Autobusse der Linien
Karlsruhe—Rüppurru.
Karlsruhe—Weiherseld
au8 der Zeit dom 1. Ok¬
tober 193» bis 31 . De¬
zember 193» meiftbie -
tend gegen Barzahlung
öffentlich versteigert .
Karlsruhe, 1. Mai 1931.
Städt . Bahnamt . m

Altmaterialverkanf.
Wir setzen nachstehend

verzeichneie Altmate¬
rialien dem Verlaus
auS :

ca . 40 t alte Vignol-
schienen, 11 ein hoch
in Längen von 1b m
161 alte eiserne Quer-
lchellen, 2,6 t Laschen
und Kleineisenzeug , 101
Drehspähne , 10 1 Rad
bandagen , 20 t Grau
guß , 51 Eisenblech , 301
Kleineisenzeug , 41 Ali-
tupser , 2 t Alimesiin
uud 1,6 t alte? Zin

Angebote sind

Unser großer Umsatz und unsere günstigen Einkaufs¬
bedingungen ermöglichen es uns , bei den Artikeln :-

die Qualität ganz besonders zu pflegen . Unser Grundsatz ist

niedrigste Preisstenung
auserlesene Qualitäten !

Kaffee

¥
igcbote sind bis

ipätestens Samstag,den
9 Mai d .J , IvUhr . beim
städt Bahnamt, Tulla
straße71 , einzureichen
Die BerkausSbeblng -
ungen find daselbst , 11 ,
Stock. Zimmer Nr. 14,
erhältlich , »»
Karlsruhe, 1, Mai 1931

Städt . Bahnamt .

Wir empfehlen :
Festmischung V* Pfd .-Pak . Mk . 1 . 05

V* Pfd .-Pak . Mk . 1 .90
Mischung I V4 Pfd .-Pak . Mk. - . 80

. . V* Pfd .-Pak . Mk. 1 .50
Mischung II V4 Pfd .-Pak . Mk . - .70

Vü Pkd -Pak . Mk. 1 .30
in eigener Packung , stets frisch gebrannt , aus eigener Großrösterei

Tee I offen , fst . Qualitäts -Mischg .
1/i Pfd . Mk . 1,45

Tee II offen , prima Qualität . . V4 Pfd . Mk. 1,10
Außerdem größte Auswahl verschiedener Teesorten in

Packungen und Preislagen.

Kakao I hervorrag . Qualität offen V4 Pfd ",37

Badisches
Landestbeater

Montag , 4 . Mai
«G 23

Th .-Gem . 1001—1100

Sylvia
kaust sich

einen Mann
Bon Alexander Engel

Regie : v . d. Trenck
Mitwirkenbe : Ermarth ,

Nhboff , Schreiner.
Hebeisen , Gras, Just,

H . Äienschers,
Kühne . Luther , Müller,

Prüfer, Schulze.
Seiberf, H. Müller,

Ansang 20 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Preise A (0.70— 5.00 .4 )
- 048 ’

Die . 5 . 6. Der Stofen *
kavalier , Mi. 6 . 6. Die
Liebesprobe . Hieraus :
Josephslegende. Do, 7 ,
ö. Ter Haupimann von
Köpenick. Fr . 8. ö. Zar
und Zimmermann , Sa .
9. 5. Wilhelm Teil, So ,

10. ö . Nachmittags:
Meine Schwester und
ich. Abends: Neu eia -
studiert : Undine . Im
KonzerihauS : Meine

Frau, das Fräulein.

Schlafzimmer
und KUche

Wir hatten vor länge¬
rer Zeit einem Braut¬
paarein Schlafzimm .
und KUche verkauft .
L)a die Leute in Not
gerieten, « onnten sie
die Möbel nicht ab¬
nehmen Wir ver¬
kaufen nunmehr das
kompl . Schlafzimmer
und die KUche zum
Gesamtpreis von nur

Frack- , Smoking ».
Gehrock-Änzüge

braun, Gr. ö» billig zu ! verleiht 2«rs
verk, Uhlandstr . b, l . Si j Franztzeck, Gartenstr 7

Handelsregister .Einträge
1. Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe Ak¬

tiengesellschaft , Karlsruhe. Die Generalver¬
sammlungvom 26. Fevruar 1931 hat beschlos¬
sen, daS Grundkapital um 10000» RM. herab¬
zusetzen 27. IV. 31 , 951

2. Joses Rastätter, Maschinensabrik , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung Karlsruhe. «KarlS -
ruhe -Rintheim, Hauptstraße 75). Gegenstand
des Unternehmens: Herstellung und Vertrieb
von Metzgereimaschinen . Stammlapital : 60000
RM. Geschäftssüdrer : Adolf Zeumer, Kauf¬
mann, Karlsruhe, Joses Rastätter, Maschinen -
sabritant, Karlsruhe-Rintheim Der Gesell -
fchastSvertrag wurde am 15 . April 1931 fest-
gestellt . Die Dauer der Gesellschaft erstreckt
sich zunächst biS 1. April 1936, Wird der « er-
ttag nicht ein Jahr vor seinem Ablauf mittels
Einschreibens , also erstmals am 1 April 1935,
gekündigt , so dauert die Gesellschaft jeweils
ein weiteres Jahr fort. Sind mehrere Ge -
schäsiSsührer bestellt , so wirb die Gesellschait
durch zwei GeschäflSsührer oder durch einen
GeschäftSsührcr und einen Prokuristen ver¬
treten . Die Gesellschafter Josef Rastätter und
seine Ehesrau Lina geb . Preissig bringen rn
Anred)nung auf ihre Stammeinlage von je
15000 RM da« Grundstück Lgb. Rr 1258 ,
der GemarkungKarlsruhe - Rintheim >Mii-
eigentum je Vj) sowie die im Gesellschafts -
Vertrag näher bezeichneten Maschinen , Ein¬
richtungsgegenstände und Materialien ein ,
welche von der Gesellschaft zum reinen Wert
von 30 000 RM. angenommenwerden, womit
ihre Stammefnlagen geleistet sind . Oeffcmliche
Bekanntmachungen der Gesellschaft ersolgen
im Deutschen RoichSanzeiger . 28, IV . 1931 .

3 . Badische Zementwarensabrik , Gesellschaft mit
beschränkier Haftung in Karlsruhe. Fr :tz
Ritzscheist nicht mehr GcschästSsührcr , 30 . 1V 3i

4. „®örfa“ Epezialsabrik seiner Edelstumpen ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Karls¬
ruhe-Rüppurr. Gegenstand des Unternehmens:
Fabrikmäßige Herstellung und Vertrieb von
bisher von der Firma Döirmann , offene
Handelsgesellschaft in Karlsruhe sabriftertln
feinen Sdelstumpen , sowie der Abschluß aller
Geschäste, welche mittelbar oder unmittelbar
mit der Herstellung und dem Vertrieb Zu¬
sammenhängen . Stammkapital: 20000 RM.
Geschäftsführer : Ferdinand Möhringer, Karl
Schmid . Fabrikanten in Karlsruhe. Der Ge -
sellschaftsvertrag ist am >7, April 1931 sest-
gestellt . Mehrere Geschältssührer vertretendie
Gesellschait einzeln. Die beiden Gesellschafter
bringen in Anrechnung auf ihre Stammein¬
lage Schweizer Stumpen im Herstellungs-
Werte von je 500» RM, ein. Oeffentiiche Be¬
kanntmachungen erfolgenim Deutjchen Reichs -
anzeigcr. 30 . IV . 31 . AmtsgerichtKarlsruhe.

Handelsregifier -Eiuträge
1, Elara Alischüler -Münzner, Karlsruhe. Einzel-

kausmann : Kaufmann Hugo Attschüter Wttwe
Clara geb . Münzner, Karlsruhe. iSchuh -
handlung, Schützenstratze 17 ). 29. 4. 3l .

2. Heinrich Jacobi , Agenturen, Karlsruhe, Die
Prokura der Wilhelm Reichert ist erloschen.
Dem Syndikus Dr. Otto Gilbert, Karlsruhe
ist Prokura erteilt, ° 1 5. 31 . Amtsgericht
Karlsruhe 9k>2

Awaiigs -Versteigening.
6 V . 6/31 .

Im Zwangswege versteigert das Nota¬
riat Vl
am Freitag , den 3. Juli 1931. vormittags

8.39 Uhr .
im Rathaus zu Liedolsheim die Grund¬
stücke des Ludwig Meinzer . Schreiner , t "
Liedolsheim auf Gemarkung Liedolshe .tM .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Die Dersteigerungsanordnuna wurde
am 17. Avril 1931 im Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit noal
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens in der Versteigerung vor
der Aufforderung zum Bieten anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst t>n
ftbftnfti+öw ntrflf Ittlh KlU* VCt*iertngsten

"Gebot nicht und bei der Er-
.

jft
‘ '

ten berücksichtigt . Wer ein Recht^ egen die~ ■'' ‘ ‘
Verfahren

ösverteilung erst nach dem Anspruch des
und nach den übrigen Rem-

350 .-

Kakao II V* Pfd .

Uhren mm
werden fachmännisch
prompt und äuBSPSI
DIIIlB repariert bei

J: Galmann
Sie«»« Ktpsniarvertsiitte
zinrlniFvstraas36
Ankaur von Altgold.

sowie verschiedene Sorten in Packungen von Waldbaur , GEG ,
Suchard und Van Houton .

Warenabgabe nur an Mitglieder
Ti l laa fl • •

Eine glänzende Ge¬
legenheit fürVerlobte

ffl0beinau8
Carl Baum & Co.

Karlsruhe ,
Krbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Uber
100 Zimm. u- Küchen

Amzüge
übernimmt bei billig¬
ster Berechnung , Offert
unter Nr. 3296 an da?
Volks frcundbüro .

Gläubigers
ten berückfic_ _
Versteigerung hat . muß das -
vor dem Zuschlag aufheben oder einst'
weilen einstellen laffen ; sonst tritt für das
Recht der Dersteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes ,

Erundltücksbeschrieb:
Grundbuch von Liedolsheim Band 23

Heft 25 :
Lgb. Nr . 2914 : 1 a 91 qm Wiese .

Gewann Weier ,
Schätzungswert : 130 SR» }-

Grundbuch von Liedolsheim Band U -
Heft 20 :
Lgb. Nr . 2413 : 4 a 64 qm Wiese .

Gewann Eroßgasse Dettenbeim ,
Schätzungswert des ganzen Gruna '

stücks : 230 RM -
Von Lgb. Nr . 2413 kommt nur die SW«4'

eigentumsbälfte zur Versteigerung .
Karlsruhe . 25. Avril 1931. SS»

Badisches Notariat VI
— als Bollstreckungsgericht —
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